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Erpedition bei Graß, Barth und Com p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


As. 129. 


Mittwoch den 5. Juni 1833. 


n Polizei⸗ Verordnung, 
betreffend das vorſchriftsmaͤßige Kehren der Rauchfaͤnge, nach Aufhebung der Zwangskehr-Bezirke. 


$. 1. Das Geſetz vom 7. September 1811 beſtimmt zwar 

im d. 104, daß die Zwangskehr⸗ Bezirke der Schornſteinfeger 
aus polizeilichen Gründen beibehalten werden ſollen, da dieß 
aber nach einer Entſcheidung der kompetenten höchſten Staats⸗ 
Behörden nur von denjenigen Gegenden und Orten zu ie 
hen ft, wo n e eeuc ein wirkliches Geſetz 
vorgeſchrieben ſind, aͤn hieſigem Orte aber dieſelben nur nach 
dem Gutbefinden der Verwaltungs⸗ Behörden, ohne geſetzliche 
Sanktion bisher beſtanden haben, ſo iſt von gedachten höchſten 
Behörden beſtimmt worden: N 

daß die Zwangs- Bezirke der Schornſteinfe⸗ 
er in Breslau ferner nicht als geſetzlich be⸗ 
ehend zu betrachten ſeien. 4 
8. 2. Die durch die neue Geſetzgebung eingeführte Gewer⸗ 
befreiheit umfaßt mithin auch das Gewerbe der Schornſtein⸗ 
feger infofern, daß deren Niederlaſſung in Breslau durch Feine 
geibtofl ene Anzahl mehr beſchränkt und die Annahme von Kun- 
en durch Feine polizeiliche oder Gemein⸗Bezirke mehr modifi⸗ 
eirt werden darf, indem es den Hausbeſitzern überall freiſteht 
ſich Sch e Belieben a wählen und das Kehr⸗ 
lohn durch freies Abkommen mit denſelben zu beſtimmen. Da⸗ 
gegen bleibt der $. 103 des Edikts vom 7. September 1811 in 
Kraft, wonach kein Schornſteinfeger zur Ausübung ſeines Ge⸗ 
werbes gelaſſen werden ſoll, bevor er feine Qualifikation dazu 
hie nach den Erlaubnißſchein des Kreis: Bau = Bedienten 
achweiſet. 

„. 3. So lange nicht eine anderweite Vorſchrift die Feuer: 
löſch⸗ Ordnung vom 26. Juni 1777 für die Stadt Breslau 
modificirt oder dieſelbe durch ein neues Regulativ erſetzt wird, 

leiben auch alle diejenigen Beſtimmungen derſelben nach wie 
vor in Kraft, welche die Pflichten der biegen Schornſteinfeger 
in feuerpolizeilicher Hinficht beſtimmen, und zwar, ſowohl 
rückſichtlich der vorbeugenden Maßregel als auch rückſichtlich 
der Hülfsleiſtung bei ausgebrochenem Feuer. 


5 4. Er verbleibt demnach auch bei den Beſtimmungen 
des F. 8. Tit. 1 der gedachten Löſch⸗Ordnung, wodurch feſt⸗ 
geſetzt iſt, daß bei ſtarker Feuerung und zur Win⸗ 
terzeit überall jeder Zeit monatlich, ſonſt aber, und 
wenn die ſtarke Feuerung aufhört, wenigſtens alle 
drei Monate gekehrt werden muß. 1 
5. Um indeß gewiß zu ſeyn, daß jedes ftädtifche Haus 
durch einen approbirten Schornſteinfeger bedient wird, ſoll bei 
jedem Polizei⸗Kommiſſarius eine Liſte der in ſeinem Bezirke 
befindlichen Häuſer mit Benennung ihrer Eigenthümer vor⸗ 
handen ſeyn, worin zu vermerken iſt, welcher Schornſteinfeger 
jedes Haus bedient. Zu dieſem Behufe iſt ein jeder dieſer Letz⸗ 
tern gehalten, und zwar im Unterlaſſungsfalle jedesmal bei 
1 Rthlr Strafe, wenn er für ein Haus neuerdings angenom⸗ 
men wird, dieſes binnen 3 Tagen, vom Tage des Kontrakt; 
Abſchluſſes ab, dem Polizei⸗Kommiſſarius des Bezirks ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen. Auch das Aufhören eines Kontraktes iſt der 
Tonen ende verpflichtet binnen gleicher Friſt dem Polizei⸗ 
Kommiſſarius des Bezirks ſchriſtlich anzuzeigen, widrigenfalls 
Erſterer nicht nur in eine gleiche Strafe verfallt, ſondern auch 
ferner für die Schornſteine des betreffenden Sade und für 
allen aus deren Verabſäumung entſtehenden Schaden verant⸗ 
wortlich bleibt. 3 3 
‚8.6. Damit ein zu häufiger Wechſel der Schornſteinfeger 
dieſe Kontrolle nicht erſchwere und da der Wechſel der Schorn⸗ 
fteinfeger mitten im Winter, wo die unausgeſetzte Feuerung 
nicht füglich geſtattet, einen Schornſtein genau kennen zu ler⸗ 
nen, nicht räthlich erſcheint, wird feftgeftellt: 
a) daß nur immer mit dem 1. Juli gewechſelt werden darf, 
b) daß ein ſolches Engament niemals auf einen kürzeren 
Zeitraum als auf ein Jahr eingegangen werden darf. 
Innerhalb dieſes Jahres darf kein Hauswirth von dem ein⸗ 
mal freiwillig angenommenen Schornfteinfeger abgehen und 
einen andern wählen, es ſei denn, daß er ihn der Vernach⸗ 


läßigung feiner Pflicht vor der, dieſerhalb beſchwerdeführend 
anzugehenden Polizei⸗Behörde, überweiſen kann, in welchem 
Falle dieſe das Engagement zu jeder Zeit im Jahre aufhebt. 
. 7. Damit aber auch dem Schornſte nfeger der Umfang 
3 Kundſchaft und die in ſelbiger zu leiſtenden Dienſte ſtets 
n ihrer Regelmäßigkeit und Seibel gegenwärtig bleiben, 
muß jeder derfelben ein Hauptbuch über feinen jedesmaligen 
Gewerbebetrieb nach einem in der Regiftratur der, Königlichen 
Polizei: Behörde einzuſehenden Schema führen, in welches je⸗ 
des neu angenommene Haus auf ein beſonderes Folium ein⸗ 
zutragen iſt, und die Tage, wenn jedesmal darin und durch 
welchen Geſellen gekehrt worden, in den Monats⸗Rubriken zu 
vermerken ſind. Dieſe Bücher ſind Gegenſtände periodiſcher 
Prüfungen von Seiten der Polizei. 8 
§. 8. Findet der 8 einen Mangel in den 
Rauchfängen bei dem Kehren derſelben, ſo muß er es dem 
Hauswirthe nicht nur zur Abſtellung anzeigen, ſondern er 
muß es auch kurz in feinem Hauptbuche in der Rubrik der 
Bemerkungen verzeichnen. Iſt die Aufſicht auf das Kehren 
der Häuſer nur einem Gehülfen anvertraut, ſo muß dieſer ſei⸗ 
nem Meiſter den Mangel zur eigenen Prüfung und zum Ver⸗ 
merken Tabac Bei dem nächſten Kehren iſt darauf, ob der 
Mangel abgeſtellt worden, zunächft gi fehen. Iſt es der Fall, 
1 ſtreicht der Schornfteinfeger den Vermerk in feinem Haupt: 
uche. Iſt es nicht der Fall, ſo iſt der A en bei 
5 Rthlr. Strafe verpflichtet, davon der Polizei gegen Beſchei⸗ 
nigung Anzeige zu machen, und auch dieſes in ſeinem Haupt⸗ 
buche kurz zu vermerken mit den Worten: „den ten des ꝛc. 
Monats der Pol zei gemeldet.“ Daß dieſe Meldung wirklich 
erfolgt ſey, wird nux dann als richtig angenommen werden, 
wenn jener Vermerk zum Zeichen der erfolgten Meldung von 
dem Polizei⸗Kommiſſarius unterſchrieben oder dieſelbe ſonſt 
von ihm beſcheinigt iſt. In dringenden Fällen muß dieſe An⸗ 
zeige aber auch früher und ſogleich als der Fehler bemerkt wird, 
der Polizei bei obiger Strafe und ſonſtiger Verpflichtung zum 
Schaden ⸗Erſatze erfolgen. RE 
$. 9, Jeder Hausbeſitzer hält bei ſich ein beſonderes Buch, 
auf deſſen erſte Seite fein eigener Name, die Straße worin er 
wohnt, die Nr. feines Haufes, die Zahl der Rauchfänge und 
der Name des angenommenen Schornſteinfegers vermerkt ſte⸗ 
hen. Die übrigen Blätter des Buches 10 0 unter der allge⸗ 
meinen Bezeichnung: „Zet, wenn die? en gekehrt 
worden,“ zwölf Rubriken, die mit den Monaten bezeichnet 
ſind. Jedesmal, wenn gekehrt worden vermerkt, der anwe⸗ 
ſende Schornſteinfeger oder der das Kehren beaufſichtigende 
8 in der Rubrik des eben laufenden Monats das Datum 
es Tages. 
ee 50 Wo der 1 nicht im Hauſe wohnt, muß 
ein von ihm dazu zu beſtimmender Miether das Hausbuch be: 


wahren, nach Umſtänden führen laſſen, vorzeigen und es bei- 


ſeinem Auszuge dem Eigenthümer des Hauſes zurückgewäh⸗ 
ren. Bei Häufern, die unter RN e ſtehen, 
55 Sache des Adminiſtrators, entweder einen Miether des 

auſes oder ſonſt Jemanden hierzu zu beſtellen, und wird er 
von Polizeiwegen dafür verantwortlich gemacht. 


„) Die in den $$.7 und 9 der gegenwartigen Verord nunz ange⸗ 
fuͤhrten Schema zum Hauptbuche der Herten Schornfleinfeger, 
ſo wie des Con rollbuchs für die Herren Hausbeſiger, denen 
die Verordnung vorgedruckt iſt, werden dinnen einigen 
Tagen in der Verlagshandlung bei Graß, Barth und 
Comp. für einen bibigen Preis lithogrıphirt zu haben ſeyn. 
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$. 11. Der Polizei⸗Kommiſſarius des Bezirks revidirt 
allmonatlich einen Theil der in Letzterm gelegenen Häufer hin⸗ 
ſichtlich des pünktlich vorgenommenen Kehrens, indem er ſich 
die Bücher der nie vorlegen läßt und ſich überzeugt, 
wann zutect Nein fel iſt. Auf dieſe Weiſe muß jedes 
aus binnen Friſt eines 2 Jahres revidirt werden. Die 
eviſion wird im Buche ſelbſt auf den acht letzten unrubricirt 
gelaſſenen Seiten mit Tag, Monat und Unterſchrift des Be⸗ 
amten beſcheinigt. Findet ſich bei dieſer Reviſion, daß das 
Kehren einmal unterlaffen worden iſt, fo muß nicht nur fo: 
gleich das verſäumte Kehren nachgeholt, ſondern auch muß 
r Schornſteinſeger zur Verantwortung gezogen, und fällt 
ihm eine Vernachläßigung zur Laſt, mit fünf Reichsthalern 
beſtraft werden. Bei ferneren Vernachläßigungen wird die 
Strafe verdoppelt und die Polizei hat dann jederzeit nach ihrem 
Ermeſſen auf Koſten des Schornſteinfegers durch einen andern 
Gewerbsgenoſſen mehrere der von ihm beſorgten Schornſteine 
befahren und näher unterſuchen zu laſſen. Iſt eine ſolche 
gründliche Unterſuchung dreimal nöthig geworden und iſt 
allemal die Verſchuldung des Schorn ren erwiefen, 
fo wird ihm das Gewerbe für geraume Zeit oder für immer 
8 der Qualifikations⸗ Anerkennung un: 
erſagt. > > 

d. 12. Will der Schornſteinfeger das Kehren zur rechten 
Zeit vornehmen laſſen, wird aber daran durch den Haus⸗Ei⸗ 
3 gehindert, fo hat er bei Vermeidung von 5 Nthlrn. 

trafe ſofort polizeiliche 10A bei dem Bezirks⸗Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius nachzuſuchen, der gehalten iſt ſie zu gewähren, in⸗ 
en 7 Arber in 2 — 9 1 5 
. deere ſitzer, welcher auf Anzeige orn⸗ 
N genöthiget al ift, bei en illen 
ehren zu laffen, Darf den Schornſteinfeger, welcher ihn des 
nuncirte, nach Ablauf des Jahres nicht entlaſſen und einen 
andern wählen, ſondern muß ihn wenigſtens noch ein Jahr 
beibehalten, binnen welcher Frift er nur von Seiten der Polizei 
wegen erwiefener fpäterer Vernachläßigungen des Schornſtein⸗ 
beg e in Gemäßheit des obigen §. 5 von ihm entbunden wer⸗ 
en kann. 

Gegen den etwanigen Mißbrauch dieſer Beſtimmung von 
Seiten der Schornfteinfeger ift zunächſt zwar nur ein polizei⸗ 
liches Verfahren zuläßig, gegen den diesfälligen Befund aber 
iſt nach Wahl der betreffenden Partei Rekurs an die Königliche 
Regierung oder der Weg Rechtens geſtattet, einſtweilen aber 
gilt der polizeiliche Befund als Interimisticum. 2 

Hat ein Hausbeſitzer dreimal durch den Polizei: Kommif: 
ſarius auf Anzeige des Schornſteinfegers genöthiget werden 
müſſen, bei ſich kehren laſſen, gleichviel ob die Anzeige durch 
den nämlichen oder durch einen ſpater angenommenen Schorn⸗ 
Reinfeger erfolgt ift, fo hat die Polizei⸗Behörde das Recht er⸗ 
ſteren der freien Wahl des Schornfteinfegers für beſtimmte 
Zeit oder nach Befinden für immer verluſtig zu erklären, es 
wird ihm ein ſolcher von Polizeiwegen beſtimmt, und er wird 
ee Beziehung überhaupt unfer angemeſſene Kontrolle 

eſetzt. 
g 14. Damit das Kehren, wo es vorgenommen wird, 
tüchtig und ausreichend geſchehe, wird dieſerhalb eine ſpezielle 
ee für den Schornſteinfeger⸗Meiſter felbſt 
eſtgeſtellt. a 

Er muß deshalb entweder ſelbſt bei dem Kehren in den 
Häuſern feiner Kunden zugegen ſeyn und es beauſſichtigen, 
wenn er auch nicht immer felbit die Rauchfänge befährt, oder 
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dieſe Aufſicht einem zuverläßigen und ihm genau bekannten 
Gehülfen anvertrauen, der ihm über alles, was u bemerken 
geweſen, Bericht erſtattet. Dann aber muß der Meiſter doch 
don Zeit zu Zeit wenigſtens das Verhalten und Aufmerkſam⸗ 
keit des Gehülfen durch eigene Nachreviſion prüfen. 


$. 15. Da ſonach die bisherige Mittels⸗Aufſicht über die 
Geſellen und Lehrburſchen nicht mehr ſtattfinden wird, die 
Sicherheit des Publikums aber erfordert, daß nicht unzuver⸗ 
läßige Perſonen zu dieſem Gewerbe gelaſſen werden, ſo darf 
künftig bei 5 Rthlrn. Strafe auch kein Geſelle oder Lehrling 
zu Schornſteinfeger⸗Dienſten hier angenommen werden, be: 
vor nicht die Polizei⸗Behörde deſſen bisherige Unbeſcholtenheit 
atteſtirt hat. 

16. Schornſteinfeger⸗Meiſter, die, auf welchen Anlaß 
es aach ſey, überführt werden können, daß ſie durch Vernach⸗ 
läßigungen oder durch andere Verſchuldung bei Beſorgung des 

Breslau, den 1ſten Juni 1833. 


Königliches Polizei ⸗ 


Kehrens die allgemeine Feuerſicherheit gefährden, werden auf 


vorhergegangene nur polizeiliche Unter uchung, von welcher 
nur der Rekürs an die obere Verwaltungs⸗Behöͤrde ſtattfindet, 
nicht nur nachdrücklich bis zum Betrage von 50 Rthlın, oder 
verhältnißmäßigem Arreſte beſtraft, ſondern auf Befinden ſoll 
ihnen auch das Gewerbe für längere Zeit oder für immer ver⸗ 
boten werden dürfen. 

$. 17. An den bisher von Polizeiwegen vorgenommenen 
allgemeinen Feuer⸗Viſitationen in den Häuſern mit Zuzie⸗ 
hung von Bauhandwerkern und Schornſteinfegern wird hier⸗ 
durch nichts geändert, nur daß jedesmal nach Befinden der 
Polizei zwei und mehrere Schornſteinfeger zugezogen werden 
können und diejenigen, welche in einem Haufe das gewöhnliche 
Kehren beſorgen, bei der Feuer⸗Viſitation in ſolchem Haufe 
keine Stimme haben, wenn ſie zufällig zugegen ſind, ſondern 
ſich der Beurtheilung ihrer andern anweſenden Gewerbs⸗ 
Genoſſen unterwerfen müſſen. x 


Präfidium. 


Anhang zu vorfichender Polizei: Verordnung. 


Um die Einführung und Feſtſtellung der durch vorſtehende 
Verordnung herbeigeführten neuen Verhältniſſe im Intereſſe 
aller dabei Betheiligten zu erleichtern, wird hiermit auf An⸗ 

Sr 8 hochlöblichen Königlichen Regierung annoch feſt⸗ 
eſetzt: daß diejenigen Hausbeſitzer, welche noch im Laufe des 
ahres 1833 von ihren bisherigen Schornſteinfegern abgehen, 

oder diejenigen Schornſteinfeger, welche noch binnen eben die⸗ 

fer Zeit die bisher von ihnen beforgten Häuſer aufgeben wol⸗ 

len, binnen 3 Monaten, vom Tage der Publikation dieſer Ver: 

oronung an gerechnet, kündigen müſſen, widrigenfalls die bis⸗ 

her obgewalketen e ee vorausgeſetzt, daß nicht 

irgend ſchon vorhandene befondere kontraktliche Verhältniſſe 
Breslau, den 1ſten Juni 1833. 


etwas anderes beſtimmen, bis zum 1. Juli k. J. beibehalten 
werden müſſen. Und damit in einem wie in dem andern Falle 
derjenige, welchem gekündiget wird, hinlängliche Zeit behält 
um feine dies fälligen Verhaͤltniſſe anderweitig zu ordnen, fo 
ſollen, wenn die Intereſſenten fie nicht gütlich über eine an: 
dere Friſt einigen, diejenigen Kehr⸗Verhäaͤltniſſe, welche inner: 
halb der oben gedachten Zeit gekündiget werden, drei Monate 
nach erfolgter Kündigung ihre Endſchaft erreichen. 


Vom 1. Juli k. J. ab wird die Kündigungsſriſt nach 
nach Inhalt der im Wege freiwilliger Uebereinkunft geſchloſ⸗ 
ſenen Kontrakte beurtheilt werden. 


Königliches Polizei: Präfidium. 


8 Inland. 

Breslau, den 4. Juni. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung haben dem Königlichen General: 
Major und Kommandanten hieſiger Haupt? und Reſidenz⸗ 
Stadt Herrn von Stranz und dem — . Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten Herrn Heinke in dankbarer Anerkennung Ihrer 
mannigfachen Verdienſte um die hieſige Stadt⸗Gemeinde das 
Ehrenbürger⸗Recht verliehen, und es ſind die Diplome darü⸗ 
ber Denſelben durch eine Deputation gedachter beiden Behör⸗ 
den am 30ſten des vorigen Monats überreicht worden. 


Berlin, vom 2. Juni. Der bei dem Landgerichte zu Po⸗ 
fen angeſtellte Justiz Kommiſſarius Weimann iſt zugleich 
zum Notarius im Departement des Ober⸗Appellationsgerichts 
zu Poſen ernannt worden. = 5 

Angekommen: Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Königl. Baieriſchen Hofe, Fürſt 
Gregor Gagarin, von St. Petersburg. Der Königliche 
Sardiniſche General⸗Major, General:Adjutant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Ho⸗ 
fe, Graf St. Martin d'Aglié, von Turin. 

Berlin, vom 3. Juni. Des Königs Majeſtät haben ge⸗ 
ruht, den Kaufmann Jörgen Gad Winslöw in Rönne 


zu Allerhöchſtihrem Konſul auf der Inſel Bornholm, und den 
Kaufmann Daniel Rivaille Dechezeaux in St. Mar⸗ 
tin zu Allerhöchſtihrem Vice⸗Konſul auf der Inſel Re, an 
die Stelle des von dort 1 88 Vice⸗Kon⸗ 
ſuls Baudin, zu ernennen. Des Königs Majeftät haben den 
bisherigen Ober⸗Lehrer bei der bieſigen Thier⸗Arznei⸗Schule, 
Dr. Hertwig, zum Profeſſor an dieſer Anſtalt zu ernennen 
nich 3 ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
iehen geruht. 

Abgerei fl: Seine ee ‚General : Lieutenant 
und General: Infpekteur des Militair = Unterrichts: und 
Bildungweſens der Armee, Freiherr von Valentini, nach 
Schleſien. 

Auf die der Königl. Regierung zu Poſen zugegangene 
amt iche Nachricht, daß verſchiedene Individuen, die in dem 
Verdachte ſtehen, daß ſie an dem ſträflichen Unternehmen jener 
bewaffneten Banden Theil genommen, welche 1 in dem 
Königreiche Polen die öffentliche Ruhe zu ſtören verſücht, die 
dieſſeitige Gränze zu überſchreiten ſuchen möchten, um im Po⸗ 
ſenſchen der Strenge des Geſetzes zu entgehen, ſieht die gedachte 
Regierung ſich veranlaßt, in der neueſten Nummer ihres Amts⸗ 
blaftes auf folgende 10 Perſonen aufmerkſam zu machen: Die 
Gebrüder Valentin, Fauſtin, Vincenz und Anton Sulimierski, 
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Nepomucen Chrzanowski, die Gebrüder Kaſimir und Leopold 
Potocki, den Alexander Tarkowski, den Anton Organiszezak 
und den Bedienten des Vincenz Sulimierski, Namens Anton, 
welcher während der Revolutionszeit im ten Regimente der 
reitenden Jäger diente. a 


Rußland. 

Zu unſerer geſtr. Mittheilung aus der St. Peters b. Zei⸗ 
tung vom 13. ban dich n iſt noch Folgendes hinzuzufügen: 

As der Sultan ſich in ſein Kiosk verfügt hatte, rapportir⸗ 
ten ihm nach Ruſſiſcher Weiſe die Ordonnanzen, ſowohl die 
Ruſſiſchen als die Türkiſchen, letztere in ihrer eigenen Sprache 
allein nach der Ruſſiſchen Formel, auf welchen Umſtand Ach⸗ 
med⸗Paſcha den Großherrn aufmerkſam machte, der ſich bei 
dieſer Gelegenheit nochmals mit der Bitte an Hrn. von Boute⸗ 
neff wandte, dem Kaiſer zu melden, wie ſehr Se. Hoheit ſich 
für die Zuſendung der ſchönen Truppen Sr. Majeſtät verbun⸗ 
den fühlte. Unterdeſſen füllten den Hof vor dem Kiosk eine 
Menge Menſchen: Höflinge nebſt einigen Pagen des Sultans 
(Itſch⸗Oglanow), Neugierige von allen Klaſſen, ja ſelbſt Da⸗ 
men. Bald erſchien der Sultan aus dem Kiosk und begab fi 
unter denſelben Sb eng die ihn bei ſeiner Ankunft 
empfangen hatten, wieder zurück. Uebrigens hatte das Publi⸗ 
kum der Zuſchauer ein mehr Europäiſches als Aſiatiſches An⸗ 
ſehen, denn mit Ausnahme einiger Bewohner des nahebelegenen 
Dorfes Beglos waren keine Türken anweſend *), dagegen aber 
faſt die ganze „ſchöne Welt“ von Bujukdere und Terapia. Eis 
nen höchſt maleriſchen Anblick gewährte es nach der Muſterung, 
die Truppen, die Flinte leicht auf der Achſel tragend, die ge⸗ 
wundenen Bergpfade hinan in ihre Zelte eilen zu ſehen. — 
Auf dem Dampfboot fand ſich die Geſellſchaft bei der gedeckten 
Taſel zuſammen, wo ſie bei den Tönen der herrlichen Muſik 
des Aomiralſchiffes ein Frühſtück nach 4 Uhr Nachmittags ein? 
nahm, denn fo lange hatte die Nevüe gewährt. Nach Tiſche 
wurde noch gewalzt, und Allen ſchien die Zeit zu ſchnell ent⸗ 
flohen, als das Dampfſchiff vor dem Hauſe des Geſandten hielt. 


Frankreich. 


Paris, vom 24. Mai. (Conſt.) Am verwichenen 1. Mai 
hot der Kriegsminiſter dem Könige einen Bericht über den ge 
enwärtigen Zuſtand der Franzöſiſchen Armee und ugleich über 
ie Mittel der Ein richtung einer Reſerve eingereicht, die, ver⸗ 
eint mit der Nationalgarde, das Syſtem der Volks⸗Vertheidi⸗ 
gung vervollſtändigen würde Dieſer Bericht ift noch nirgend 
publicirt worden; der Miniſter hat ſich begnügt, lithographirte 
Kopieen davon an einige wenige Perſonen zu ſenden, und erſt 
eut erhalten wir ein Exemplar davon. Es ſcheint, daß der 
arſchall Soult große Sorgfalt auf dieſe Arbeit verwendet 
hat, und daß er ihr im Intereſſe des Landes die größte Wich⸗ 
tigkeit beilegt, denn er hat bei ihrer Einrichtung geäußert, dieß 
fey fein politiſches Teſtament. — Es gehen aus dieſem 
Dokumente folgende Haupt⸗Reſultate hervor: Am 31. Dez. 
1830 beftand das Effektiv der Armee aus 272,839 Mann, alle 
Waffen mit inbegriffen, and die Geſetzgebung bewilligte 233 
Millionen für das Budget des Kriegs⸗Miniſteriums, wobei 29 
Millionen außerordentliche Kredite. Am 31. Dez. 1831 war 
das Effektiv der Armee 398,660 Mann ſtark, wozu 381 Mill. 
bewilligt waren. Am 31. Dez. 1832 war die Armee 420,733 
Mann fark, die bewilligte Summe dafür 343 Mill. — Nach 
dem Budget, welches die Kammern für das Jahr 1833 votirt 


) Vielleicht weil die Sache zu wenig bekannt war. 
* 


2100 


Musik, Sulama 310,000. 


haben, (305 Mill.) iſt das Effektiv der Armee auf 410,000 M. 
geſetzt. Nämlich Etat⸗Major 4063 M., Gensdarmerie 15,899 
M., Infanterie 275,149 M., Kavallerie 54,558 M., Artille⸗ 
rie 34,120 M., Geniekorps 8151 M., Militair⸗Train 4527 
M. und Veteranen der Armee 13,533 M., Summa 410,000 
Mann. — Dazu kann man als aktive disponible Macht 80,000 
Mann von der Klaſſe des Jahres 1832 rechnen, die durch das 
Geſetz vom 12. April 1833 ausgehoben find, von denen jedoch 
70,009, die berufen werden könnten, zu Hauſe bleiben dürfen. 
„Die Kammer“, ſagt der Marſchall, „hatte mehrmals den 
Wunſch ausgedrückt, das Militair wegen der koſtbaren Unter⸗ 
haltung reducirt zu ſehen; ich bin 2 B die Armee 
dennoch ſtets 310,000 Mann mindeſtens ſtark bleiben müſſe. 
Allein ſowohl fingnzielle Betrachtungen, als die Erhaltung des 
Friedens nach innen und außen beſtimmten mich, J. M. vor⸗ 
zuſchlagen, noch 24,000 Mann mehr als exercirte Soldaten zu 
entlaſſen. Obgleich daher das Budget von 1834 den Normal⸗ 
Beſtand der Armee für den Friedensfuß auf 310,000 M. ſetzt, 
fo reichten die geforderten Kredite doch nur hin, um 286,000 
Mann wirklich zu erhalten. Demzufolge wird es nothwendig, 
bei dem Budget des Kriegsminiſteriums durch einjährige, halb⸗ 
jährige oder andere temporaire Beurlaubungen die Summe vo 
7,125,000 Fr. zu erſparen, und zwar noch außer den 7811000 
r., die bereits für Unvollſtändigkeit, Abweſende, Todte, un⸗ 
eſetzte Vacanzen u. dg. als Erſparung angeſetzt find. Soll 
daher die Armee in der That auf 310,000 Mann gehalten wer⸗ 
den, fo müſſen dem Budget nothwendig 7,125,000 Fr. hinzu⸗ 
gend don Alsdann würde die Organiſation des Heeres 
folgende ſeyn: Etat⸗Major 4123, Gensdarmen 13,702, In⸗ 
anterie 202,135 Mann, Kavallerie 47,397, Artillerie 21,044, 
ngenjeurs 7025, Train 1828, Veteranen der Armee 11,846, 
un 00. Hierbei hat die Infanterie aus leicht be⸗ 
. Gründen die meiſten Reduktionen erfahren.“ — 
er Marſchall giebt hiernächſt einen Plan für die Bildung ei⸗ 
ner Reſerve an; dieſer ſoll darin beſtehen, daß man die Trup⸗ 
pen vor abgelaufener pflichtmäßiger Dienſtzeit entläßt, nämlich 


ſie im öten und 6ten Jahre ihres Dienſtes ganz beſtimmt in die 


Reſerve, nach Umſtänden aber auch noch früher entläßt, ſo daß 
jeder Soldat mindeſtens 3, höchſtens 4 Jahre im wirklichen 
Dienſte, und mindeſtens 3, höchſtens 4 Jahre in der Reſerve 
geſtanden hat. Die dreijährige Dienſtzeit ſcheint dem 7 — — 
auch deshalb ſehr vorzüglich, weil fie ungefähr mit dem Ver⸗ 
brauch von Montirungsſtücken übereinſtimmt. (Meſſ.) Im 
Jahre 1838 hofft der Marſchall ſeine Reſerve gut ausexercirter 
Truppen bis auf 300,000 Mann gebracht zu haben. Rechnet 
man — 7 den Beſtand von 310,000 Mann und 278,000 Mann 
disponibler beweglicher Nationalgarden, ſo beſitzt Frankreich 
eine Macht von 880,000 Mann, die auf eine Ordonnanz des 
Königs augenblicklich mit allem Nöthigen ausgerüſtet zum 
Kriege bereit iſt. Eine ſolche aber hält der Marſchall für hin⸗ 
reichend, um jedem Angriff mit Erfolg zu begegnen. s 
Das außerordentliche Budget der Marine fällt in dieſem 
Jahre weg; indeſſen iſt das gewöhnliche um 1,300,000 Fr. er⸗ 
höht worden. Dieſe Vermehrung wird geſchlagen: 1) auf den 
Unterhalt der im Jahre 1832 eingeſchiffken Linien⸗Compagnie 
am Lande, 2) auf die Errichtung der Dampfſchifffahrt zwi 
ſchen Toulon und Algier. — Die Armirungen für das Jahr 
1834 werden ſich auf 100 Schiffe belaufen; außerdem follen 8 
Fahrzeuge in Commiſſion und 16 zur Disponibilität auf den 
Rheden liegen. — Dieſe Kräfte zur See können übrigens, ſo⸗ 
bald die Umſtände es erfordern, vermehrt werden, indem der 


— 


Miniſter ſich vorbehält, auf Supplement⸗Credite antragen zu 
dürfen. e i * 
Der Maire von 5 iſt ſeit einiger Zeit mit einer prote⸗ 
N Frau verheirathet. Vor Kurzem erſchien er als 
aufzeuge bei einem feiner Unterbeamteten. Der Vicarius 
erklärte ihm, er könne ihn nicht als Taufzeugen annehmen, 
bevor er nicht den Pfarrer befragt habe. Da dieſer mit ſeiner 
Antwort zögerte, ging der Maire ſelbſt zu ihm, worauf ihm 
denn der geiſtliche Herr erwiderte: „Sie können nicht Tauf⸗ 
zeuge ſeyn, weil Sie in einem verbrecheriſchen Verhältniß mit 


einer Frau leben!“ Der Maire war aber mit ſeiner Gattin 


nicht nur durch den Civil⸗Akt, ſondern auch kirchlich verbunden, 
Be im proteſtantiſchen Gotteshauſe getraut. Empört über 
dieſe Antwort des Pfarrers ließ er fogleich ein Protokoll über 
die Weigerung deſſelben und ſeiner vier Vicare, die alle dieſe 
Meinung theilten, aufnehmen, und reichte es dem Königlichen 
Prokurakor ein. Durch einen Zufall war gerade der 
Municipal⸗Conſeil verſammelt, um das Stadt⸗ 1 für 
1833 abzuſchließen. Als dieſes Benehmen der Geiſtlichkeit 
kund wurde, ſtrich man ſofort die 1200 Fr., welche die Stadt 
bisher den Geiſtlichen aus den Communal-Mitteln als Zuſchuß 
- EN hatte. Dieß hat den Pfarrer freilich aufs Aeußerſte 
gekränkt und geſchmeidig gemacht, fo daß er einzulenken ſuchte; 
allein man hat von feinen reumüthigen Geſinnungen Feine No⸗ 
tiz genommen. 2 : 

Paris, vom 25. Mai. Deputirten- Kammer. 
Sitzung vom 2aſten. Herr Etienne präſidirt. Hr. Lara⸗ 
bit bringt einen Bott wegen der Umänderung der Ges 
ſetze in Betreff der Getraͤnksſteuern ein; da derſelbe jedoch ſehr 
lang ift, wird er nicht vorgeleſen, ſondern nur auf das Büreau 

elegt, doch beſtimmt die Kammer, daß er in der nächſten 
> e werden ſolle. Ber Dupin bringt 
einen eme. ein, wonach der Wittwe des General 
Daumesnil eine Penſion von 6000 Frks. bewilligt werden 11 
Die Kammer hatte dies ſchon enmal angenommen, doch kam 
das Geſetz wegen des Schluſſes der Sitzung nicht vor die Pairs⸗ 
Kammer. Einſtimmig entſchied die Kammer, daß der Vor⸗ 
(ons einer Kommiſſion zuzuweiſen ſey. — Hierauf Diskuſ⸗ 
i 


ion des Geſetzes über den Amortiſations⸗Fond. Der Finanz⸗ 
Miniſter entwickelt ſeine früher ſchon ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten und hält namentlich an der Nothwendigkeit eines Amor⸗ 
tiſationsfonds feſt. Gegen die Behauptung des Hrn. Laf⸗ 
fitte, daß der Staat durch den Einkauf der Dreiprocents mit 
130 Fres. bezahle, was nur 100 Fres. werth ſey, bemerkt er, 
daß man durch dieſe 130 Fr. in der That eine Schuldſumme 
von 166%, Franks tilge. Er De daher der Kammer die Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes ans Herz, daß ein Reſervefonds zum 
Weikauf der Fonds gehalten werde, und ſchließt endlich mit 
der Anzeige, daß die Regierung allen aoditionellen Artikeln 
der Kommiſſion beitrete. — Nach einigen unbedeutenden 
Gegen» Bemerkungen des Herrn Vidal, Euſebe de Sal: 
verte und Baſtide d Izard wird die General⸗Diskuſſion 
für geſchloſſen erklärt. Der Präſident zeigt an, daß Hr. Laf⸗ 
fitte feinen Vorſchlag materiell modificirt habe, Hr. Laffitte 
erklärt dagegen, er wolle ſeinen Vorſchlag als Amendement 
25 dem der Miniſter behandeln. Er wird hierauf aufgefordert, 
ein Amendement zu entwickeln, und läßt ſich etwa fol⸗ 
gendermaßen aus: „Trotz der glänzenden Verſprechungen 
iſt es klar, daß die Ausgaben dieſes Jahres die Einnahmen 
überſteigen werden. Man muß daher nicht nur zu neuen 
Steuern, ſondern auch zu neuen Anleihen ſeine Zuflucht neh⸗ 
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daſſelbe wird jedoch verworfen. 


Palli ſey bei der Fürſtin v. Fe abgetreten. Dies 
war unrichtig. Der Herzog v. 


men. Dies würde beides der Nation wie ihrem Credit höchſt 
ſchädlich ſeyn; daher trage ich darauf an, daß alle eingelöften 
Renten vernichtet werden, damit das Publikum die Zinſen 
nicht länger zu tragen hat, und daß der Theil des Amorti⸗ 
ſations⸗Fonds, der zu Papieren über pari verwandt werden 
müßte, wöchentlich dem Schatz ausgezahlt werde, um dafür 
neue bereits autoriſirte, aber noch nicht contrahirte oder rea⸗ 
liſirte Anleihen zu reduciren.“ — Der Finanz⸗Miniſter: 
„Wir werden alle Verſprechungen, die wir gemacht, haben, 
erfüllen; die Einnahmen werden evident die regelmäßigen Aus⸗ 
geben äberfteigen; Hrn, Laffittes Vorſchlag iſt eine verſteckte 
e Wa Amortiſations⸗Fonds.“ — Hr. Jollivet 
machte ein Amendement zu dem 1 1 hes Hrn. Laffitte, 
Eines des Hrn. Pelet de la 
Lazere konnte wegen Mangels an Vollzähligkeit der Kammer 
nicht zur Abſtimmung kommen. . 
Paris, vom26. Mai. Der Marſchall Maiſon ift 1 
Karlsbad abgereiſt; der Gebrauch des dortigen Brunnens i 
ihm von den Aerzten zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
dringend anempfohlen worden. In einem Monate wird der 
Marſchall hierher zurückkehren, um ſich ſeine Inſtruktionen 
zu holen und dann auf ſeinen Botſchafterpoſten nach St. Pe⸗ 
tersburg abzugehen. x 
Der National fagt: „Das Journal des Debats und 
die France nouvelle hatten gemeldet, der Graf von Luccheſi⸗ 


nticht 3 ea Bi ſich, wie 
verſichert wird, geſtern in der Pairs⸗Kammer bitter über die 
e ten beſchwert, die der Irrthum der Zeitungen 
der Fürſtin, ſeiner Schwiegertochter, verurſacht habe. Dieſe 
hat in der That eine Menge von Beſuchen empfangen, ohne 
von den Damen der Halle zu ſprechen, die dem Gemahle der 
Herzogin von Berry einen Blumenſtrauß überreichen woll⸗ 
ten.“ — Das Journal de la Guyenne meldet die Ankunft 
des Grafen v. Mesnard in Blaye, und fügt hinzu, daß auf 
dem unter den Mauern der Gitadelle liegenden Dampfboote 
Anſtalten für die Aufnahme der P Wogen von Berry getrof⸗ 
fen würden. Außer dem General Bugeaud und einem Adju⸗ 
tanten deſſelben wird die Herzogin von dem Grafen v. Mes⸗ 
nard, dem Doktor Deneur, dem Fräulein Mathilde Lebeſchu 
und der Frau v. Coſteja begleitet werden. Dieſe Perfonen 
find ſaͤmmtlich, mit Ausnahme des Generals und feines Ad⸗ 
jutanten, von der Prinzeſſin zu Begleitern gewahlt worden. 
Paris, vom 27. Mai. Heute ſind wegen des geſtrigen 
erſten Pfingſtfeiertags von ſämmtlichen hieſigen Blättern nur 
der National, die Tribune, der Meſſager und Galignani's 
Meſſenger erſchienen. — Während einige Blätter behaupten, 
der Graf von Luccheſi⸗Palli ſei bereits vorgeftern nach Blaye 
abgereiſt, verſichern andere, er habe noch geſtern eine Zuſam⸗ 
menkunſt mit dem Grafen von Appony gehabt, und fei auch 
der Königin, ſo wie den Prinzen und Prinzeſſinnen, vor⸗ 
geftelit worden. ö . 


Großbritannien. 


London, vom 25. Mai. Unterhaus. Sitzung vom 
Aften. Herr C. L. Bul wer überreichte folgende Petitionen; 
von der politiſchen Union zu Norwich gegen die Irländiſche 
Zwangsbill, von Newark um Abſtimajung durch Ballotte⸗ 
ment; von der national⸗politiſchen Union und einem ähnli⸗ 
chen Verein zu Bolton um Aufhebung der Steuern auf die 
Wiſſenſchaft; von Lincoln und andern Oertern um Abſchaf⸗ 


fung der Sklaverei. Herr Th. Attwood überreichte eine Pe⸗ 
tition für die Polen, und bemerkte dabei, daß vor zwei Jahren 
England bloß einen Finger auſzuheben brauchte, um Polen ſo 
wie auch Konftantinvpel zu retten; jetzt aber würde es wohl 
Hunderte von Millionen koſten. Bei Ueberreichung einer Pe: 
tition gegen das jetzige Geldmittelſyſtem bemerkte Herr Akt⸗ 
wood, es gibe in diefem Lande drei Parteien, Ultra⸗Radika⸗ 
len, Ultra : Zoried und Ultra: Whigs; in allen Dingen wären 
dieſe verſchiedener Meinung von einander, nur in dem Krieg 
egen das Cirkulationsweſen ſtimmten ſie überein und würden 
einſt das ganze Gebäude des Staates über ihren Köpfen nieder⸗ 
reißen. Herr Divett erwiederte, Herr Attwood habe eine 
vierte Partei, die der Ultra⸗Union vergeſſen, zu dieſer ge 
Herr A. und fie fey die gefährlichfte von allen. Herr Goul⸗ 
burn überreichte eine Bittfhrift gegen die Irländiſche Kirchen: 
reform. Herr O'Connell verſchob feine Motion hinſichts 
der Anklage gegen den Primas von Irland, weil unterdeſſen 
eine neue Unterſuchung gegen dieſen Prälaten eingeleitet wor⸗ 
den wäre. Ueber die jetzigen Proceduren in Irland bemerkte 
er, daß die Polizei überall die Thüre der Bauernhäuſer einzu⸗ 
brechen pflege. Jetzt trat Herr Bernal mit ſeinem Antrag 
gegen die Beſtechungen bei den a auf. Die Motion iſt zus 
nachft gegen die Wahlumtriebe in Hertford gerichtet, wo Lord 
Ingeſtrie's Parthei einen Cubb bildete, der an die Wähler Er: 
friſchungs⸗ und Diner⸗Marken austheilte, die einen beſtimmten 
Geldwerth, und bei den Gewerbsleuten an jenem Orte wie an⸗ 
deres Geldpapier Cours hatten. Lord Ingeſtrie trat nicht ſelbſt 
als der Abzahlende auf, ſondern hatte Sattler, Schneider und 
Zimmerleute zu Unter-Agenten, damit es ausſehe, als ob dieſe 
Leute ſich ganz beſonders für des Lords Wahl intereſſirten. 
Wie plump! Leute, die nicht ſo viel Vermögen beſitzen als der 
Betrag jener Marken ausmachte, ja manche darunter inſol⸗ 
vent! Manche von dieſen Menſchen haben, von der Wahl⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion t lag die Antwort gegeben, ſie könn⸗ 
ten zwar das Geld nicht füglich verlieren, erwarteten aber von 
Niemand Bezahlung! und mit ſolchen Myſtifikationen glau⸗ 
ben die eigentlichen Urheber der Beſtechungs⸗ Umtriebe die 
Kommiſſien zu hintergehen! Das Haus ſollte alle dem Wahl⸗ 
aktus vorangehenden Feſtgebereien mit einem Male verbieten. 
Ein fo ſchwieriges Geſchaͤft könne nur vom Haufe als einem 
Körper durchgeſetzt werden, denn man müſſe nicht erwarten, 
daß ein einzelnes Mitglied eine Sitzung nach der andern mit 
einer Bill umherlaufe, wie ein Hund, an deſſen Schwanz ein 
Keſſel befeſtigt iſt. (Gelächter.) Der Redner wandte ſich 
wieder zu den Vorgängen in Hertford. Einer der Unter⸗Agen⸗ 
ten des Lord Ingeſtrie verſprach ſedem Wähler, welcher dem 
Lord einen Toaſt ausbrächte, 5 Pfd.; für jeden, der ſich dem 
Lord entſchieden günſtig zeigte, ſtand ein gutes Paar Schuhe 
bereit; einem gewiſſen Rogers verſprach man, die Rückſtände 
ſeiner Miethe zu zahlen, wenn er für Lord Ingeſtrie ſeine Vote 
abgebe; Andere erhielten Röcke, Strümpfe, Hüte. Einer 
Familie, welcher kurz vorher 7 Pfd. waren entwendet worden, 
ab man dieſe zurück, um die Voten des Mannes und des 
ohnes zu gewinnen. Durch ſolche Verfahrungsweiſe ſey 
die Sittlichkeit der Einwohner von Hertford in Grund und 
Boden vernichtet worden, und Wortbruch bei ihnen kein Ver⸗ 
brechen mehr; ja die Prävarikation gehe fo weit bei ihnen, da 
Einer der Wähler vor der Kommiſſion ausſagte, er habe N 
fein Verſprechen, nicht feine Vote verkauft. | elächter.) Eine 
Schande ſey es für die Brittiſche Nation, daß dergleichen Dinge 
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täglich und faſt ungeſtraft vorfallen, und nur die Mangel: 
aftigfeit der Geſetze le Schuld an dem Uebel. Der Redner 
chlug noch zuletzt vor, daß man allenfalls durch Zulaſſung der 
Umgegend zu den Wählern von Hertſord die Beſtechungen ver⸗ 
hindern könnte. Lord G. Somerſet ſagt, was Herr Bernal 
angeführt habe, würde vielleicht hinreichen um die Wahl der 
beiden jetzigen Mitglieder von Hertſord (die Lords Ingeſtrie 
und Mahon) ungültig zu machen, nicht aber um dem Ort das 
ya min zu nehmen. Der General: Anwalt unterftüßte 
den Antrag des Hrn. Bernal und ſagte, es fey der Hauptzweck 
der Reform = Bill geweſen, Beſtechungen zu verhüten. 5 er⸗ 
hoben ſich hierauf mehre Mitglieder, um den Wahlort zu ver⸗ 
theidigen, was den Lord John Ruſſel zu der Bemerkung 
veranlaßte, daß manche ehrenwerthe Herren im Allgemeinen 
ſich gegen Beſtechungen äußerten, aber eine ganz andere 
Sprache führten, wenn es zu beſondern und wirklichen Fällen 
komme. Ueber Hrn. Bernal's Antrag wurde nunmehr abge⸗ 
ſtimmt und derſelbe mit 227 gegen 55 Stimmen angenom- 
men. Statt der Ausdehnung der Wählerzahl für Pertſord 
108 der Oberſt Evans, welcher nicht glaubte, daß dieſes 
der Beſtechung wirkſam abhelfen würde, vor, in jenem Ort 
das Experiment der Abſtimmung durch Kugelung einzuführen. 
Dieſes Amendement nahm der Oberſt jedoch auf Hrn. D’Con= 
nels Erſuchen zurück, welcher bemerkte, daß man erſt die 
5 der Water od abwarten müſſe, weil der jetzige 
elende Wahlkörper von Hertford auch nach Einführung der 
Kugelung in Maſſe beſtochen werden könnte Hierauf ward 
die Unterſuchungs⸗Kommiſſion ernannt. Hr. Bernal ſelbſt 
lehnte die Theilnahme daran ab, was Lachen erregte. Ein 
ähnlicher Antrag des Hrn. O' Connel gegen den Wahlkörper 
von Carrickfergüs hatte noch ausgezeichnetern Erfolg als der 
des Hrn. Bernal, indem er fo ii rlaubniß erhielt eine Bill 
einzubringen, wodurch jener Irl. Ort fein Wahlrecht verliert. 
London, vom 25. Mai. Der Hog von Orleans iſt 
am Donnerſtage von Mancheſter in Liverpool an ekommen, 
wo er von dem Mayor und den Schultheißen der Stadt feier: 
lich empfangen wurde. — Der Globe meldet, daß der von 
den Bevollmächtigten Hollands, Englands und Frankreichs 
unterzeichnete Präliminar⸗Traktat aus 6 Artikeln beſtehe. 
Der Inhalt ſtimmt mit den bereits aus der Times bekannten 
Angaben überein; nur hatte letzteres Blatt nicht erwähnt, 
daß, wie es im ten Artikel heißt, bis zum Abſchluß eines De⸗ 
finitiv⸗Vertrages auch die Maas⸗Schifffahrt nach dem in dem 
Rhein⸗Schifffahrts⸗Traktat enthaltenen Tarif offen ſeyn ſoll. 
— Der Kapitain Napier, Kommandeur des Bath: Ordens, 
iſt von hier nach Portsmouth abgegangen, wo ein Dampfboot 
ſeiner wartet, um ihn an Bord zu nehmen und nach Porto zu 
bringen. Es geht das Gerücht, daß derſelbe mit vollkommener 
Zuſtimmung des Admiral Sartorius an deſſen Stelle den 
Oberbefehl des Geſchwaders übernehmen werde. — Von Vigo 
iſt eines der Schiffe Dom Pedro 's, „die Conſtitution“, mit 
230 bis 240 wegen Meuterei aus dem Dienſt des konſtitu⸗ 
tionnellen Geſchwaders entlaſſenen Matrofen an Bord in 
England angekommen. Es ſind ſogleich 2: bis 300 andere 
Matrofen an deren Stelle nach Porto eingeſchifft worden. 
Die „Conſtitution“ wird, nach Ausbeſſerung einer erlittenen 
Havarie, ſogleich wieder zum Geſchwader des Admiral Sarto⸗ 
rius zurückkehren. — Dem Courrier zufolge, befände ſich 
der General Romarino an der Spitze von mehr als 500 Mann, 
cen Kate. alten Polniſchen Veteranen, an der Portu ieſi⸗ 
chen Küſte. „Dieſes Corps“, ſagt das genannte Blatt, 


* 


„nebſt denen, welche vor Kurzem von hier und Frankreich 
abgegangen ſind, werden die Streitkräfte des Herzogs von 
Braganza um 850 bis 1000 Mann vermehren, wovon 700 
nicht neue Rekruten, ſondern ausgediente Soldaten ſind. 
Dieſe Verſtärkung bringt die Macht des Herzogs auf etwa 
2000 Mann Feld⸗Truppen, 3000 Mann regulaire Garniſon⸗ 
Truppen und 2000 Mann Miliz zur Vertheidigung von Porto. 
Dieſe Armee kann von einem Centrum aus operiren und ihren 
Angriff gegen jeden 8 Punkt der ſie im Halbkreis um⸗ 
gebenden Migueliſtiſchen Einſen richten. Militairs werden 
wiſſen, welche Stärke eine ſolche Stellung verleiht. Napoleon 
wurde durch eine ähnliche Lage im Jahre 1814 in den Stand 
geſetzt, Paris eine Zeit lang gegen ſehr überlegene Streitkräfte 
zu vertheidigen.“ — Der Courrier meint, aus der dem 
Oberhauſe vorgelegten Korreſpondenz über die Franzöſiſche 
Expedition nach Algier, als deren Grund der Fürſt Polignac 
die gänzliche Vernichtung der Seeräuberei, die völlige Abſchaf⸗ 
fung der Chriſtenſkaverel und die Aufhebung des von chriſtli⸗ 
chen Mächten an Algier gezahlten Tributs angegeben habe, 
laſſe ſich fo viel als gar nichts über Frankreichs eigentliche Ab⸗ 
ſichten entnehmen, und ſie diene nur dazu, die diplomatiſchen 
Wendungen zu zeigen, womit das Polignacfche Kabinet den 
Anfragen des Grafen v. Aberdeen auszuweichen gewußt habe. 
— Der Direktor und Unter⸗Direktor der Poſten in Frankreich, 
Herr Comte und Herr Biron, find geſtern hier angekommen, 
um mit dem Herzog von Richmond uͤnd Sir chen 9e Freelin 
über die beabſichligte Einrichtung eines täglichen Poſtenlau 
zwiſchen London und Paris Rückſprache zu nehmen. Wie es 
heißt, haben ſie nicht viel Doffnung auf einen glüdlichen Er: 
fol — Miſſion. — Lord ing efindet fich etwas beſſer, 
doch! ſein Zuſtand noch nicht außer aller Gefahr hinaus. — 
In dieſen Tagen iſt der Graf von Newburgh mit Tode abge⸗ 
gran Erbe feiner Titel und Würden if en Bruder, — 

yre Radcliffe. — Einer der ausgezeichnetſten Engliſchen 
Gelehrten, der ſich namentlich durch ſeine Kenntniß der Deut⸗ 
ſchen und Nordiſchen Literatur und Alterthümer auszeichnete, 
Herr Richard Price, iſt vorgeſtern hier mit Tode abge⸗ 
gangen. 
em Albion zufolge, würde der Prinz von Oranien 
nebſt ſeinem älteſten Sohn binnen Kurzem in London erwar⸗ 
tet. — Vor Kurzem fand zu Exeter ein Duell zwiſchen Sir 
John Jeffcott, der zum Ober⸗Richter in Sierra Leone ernannt 
ift und gleich nach dem Zweikampfe dorthin unter Segel ging, 
und dem Dr. Hennis ftatt, wobei Letzterer eine Wunde erhielt, 
an der er einige Tage darauf ſtarb. Die Jury hat nun nach 
ſtattgehabter Unterfuchung das Verdikt gefällt, daß die beiden 
Duellanten, ſo wie ihre &efundanten und alle bei dem Zwei⸗ 
kampf zugegen geweſenen Perſonen, 6 an der Zahl, des vor: 
ſätzlichen Mordes ſchuldig ſeyen, und daß die Geſchwornen 
bedauerten, dieſes Verdikt auch auf den Capitain Halſtead 
ausdehnen zu müſſen, obgleich derſelbe alles Mögliche gethan, 
um das Duell zu vechindern. 

London, vom 28. Mai. Heute, als am Geburtstage 
Sr. Majeſtät, wurde in aller Frühe mit allen Ki:chen-Glof: 
ken geläutet. Um 1 Uhr wurden die Kanonen im Tower und 
um Park abgefeuert, und um dieſelbe Zeit begann die Cour bei 

er Königin, wo die Mitglieder der Königlichen Familie und 
die fremden Gefandten ihre Glückwünſche abſtatteten. Die 
orbere tungen zur Illumination find nicht fo bedeutend, 
als im vergangenen Jahre. — Geſtern war der Geburtstag 
en Georg von Cumberland, an welchem Se. Königl. 

des Prinzen Georg von Cumberland, an welchem Se. Kö 
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mmtliche hier anweſende Mitglieder der Königlichen Familie 

men nach Kew, um dem jungen Prinzen ihre Glückwünſche 

u überbringen. — Der Herzog von Orleans traf geſtern 

achwittag um 3 Uhr von ſeiner Reiſe nach Liverpool und 
Mancheſter wieder in London ein. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, vom 20. Mai. Geſtern, nachdem ihre Ver⸗ 
ſammlungen geſchloſſen waren, hatten die Bevollmächtigten 
des Heeres die Ehre, unter Anführung des Grafen Brahe zu 
einer Abſchieds⸗Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige zugelaſ⸗ 
ſen zu werden. Nach einer herzlichen Erwiederung auf die 
Anrede des Grafen Brahe geruhten Se. Majeſtät, die Bevoll⸗ 
mächtigten mit folgenden Worten zu entlaſſen: „Ich werde 
die von Ihnen mir vorgetragenen Wünſche in Erwägung zie⸗ 
hen. Sollten einige berlelben die Mitwirkung der Reichsſtaͤn⸗ 
de erfordern, ſo werde ich ſie mit alle dem Wohlwollen, auf 
welches die Vertheidiger des Landes einen ſo gegründeten An⸗ 
ſpruch haben, zu unkerſtützen ſuchen. Sie kennen meine Ge⸗ 
ee Ich erneuere Ihnen den Ausdruck derſelben, und 

itte den Allmächtigen, daß er während der Ruhe des Friedens 

die Liebe zur Gerechtigkeit und unter den Wechſeln des Krie⸗ 

ges den männlichen Muth Ihnen erhalte.“ — Hierauf erhiel⸗ 

ten die Bevollmächtigten eine Abſchieds⸗Audienzbei Sr. Königl. 

Hoheit dem Kronprinzen, und waren nachher bei dem Könige 

Theil nah geladen, an welcher auch die ganze Königl. Familie 
m. 


oheit das 15te Jahr antrat. Der König, die Königin und 
d ‚önigl 
a 


Italien. 


Rom, vom 18. Mai. Das hohe Tribunal der Conſulta 
hat das von dem biefigen Tribunal erfier Inſtanz gegen den 
Haus⸗Eigenthümer Vangelli in Meldola wegen revolutionä⸗ 
rer Umtriebe, Theilnahme an geheimen Geſellſchaften, Ver⸗ 
mehrung gif’iger Subftanzen und verbotener Waffen u, f. w. 
gefällte Erkenntniß zu 20jähriger Galeerenſtrafe beſtätigt. Er 
wird als das Haupt der Liberalen in der Romagna betrachtet. 
Derſelbe hohe Gerichtshof hat die proviſoriſche Freilaſſung von 
zwölf ebenfalls der Theilnahme an politiſchen Umtrieben an⸗ 
gefhulbigten Perſonen, die faft alle aus Meldola find, ange 
ordnet. 


Sch wei z. 

„Neuchatel, vom 22. Mai. In Folge des von den in 
Zürich verſammelten Ständen gefaßten Beſchluſſes der Ver⸗ 
tagung, haben auch die in et ve einigten Kantone ihre 
Konferenz vertagt. Herr von Chambrier iſt bereits wieder hier 
eingetroffen. 

Zürich, vom 20. Mai. Der Vorort hat die ordentliche 
Tagſatzunz von 1833 auf Montag den 1ften Juli ausgeſchrie⸗ 
ben und das Traktanden⸗Cirkular (in 49 Artikeln) den Stän⸗ 
den mitgerheilt. — Auch dieſes Jahr vereinigten ſich den 18. 
Mai mehre Vereine aus den Kantonen Zürich, Thurgau und 
Schaffhauſen zu Winterthur, um in der dort geräumigen 
Stadlkirche ihre vierte größere öffentliche Geſang⸗ ae 
zu geben. Es erfchienen dabei, von dem herrlichſten Früh⸗ 
ak begünſtigt, aus der Nähe und Ferne nahe an 400 
Sänger. 

Bern, vom 18. Mai. Unſere Regierung hat den He 
ertheilt, daß kein Pole mehr, gleichviel ob er mit einem Paſſe 
verſehen ſey oder nicht, in das Berniſche Gebiet eingelaſſen 
werde. — Die in unſerem Kantone zu Gunſten der Polen 


ſtattgefundene Kollekte dat in einem ganzen Monate nicht mehr 

en eingebracht. — Das neue Teſſini⸗ 
ſche Blatt Independente berichtet, daß unter andern De⸗ 
tails über die Polen, welche dem großen Rathe am 2ten Mai 


als 78 Schweizer Fran 


vorgelegt worden, auch ein Schreiben des eidgenöſſiſchen Ge⸗ 
ſchaltstragers in Wien an den Vorort ſich befunden, wonach 
in Defterreich ein Emiſſär der Pariſer Propaganda verhaftet 
worden ſey, bei welchem man eine Menge Papiere, Prokla⸗ 
mationen, Pläne, und die Korreſpondenz der Polen, um 
40 Baden, Deutſchland, Italien in Aufruhr zu ver⸗ 
etzen, gefunden habe, mit Einem Worte, den Plan einer all⸗ 
gemeinen Revolution. Die Propaganda liefere die zu ihrem 
Zwecke nöthigen Gelder, und habe in allen Schweizer⸗Kanto⸗ 
nen untergeordnete Gomite’3, 

berichtet von der Sa⸗ 


Die Allgemeine Zeitun ) 
voyiſchen Gränze, vom 18. Mai. „Das Polniſche Fer: 


ment in Avignon und in dem übrigen füdöftlichen Frankreich 
hat weſentlich dazu gewirkt, die Italiäniſchen Verwieſenen 
und Unzufriedenen, beſonders die aus dem Königreich Sardi⸗ 
nien, von Neuem aufzureizen und zu wiederholten Unterneh⸗ 
mungen gegen die Regierung zu ermuntern. Dieſe hatte 
längſt deutliche Spuren davon, und es waren daher in Paris 
Schritte wegen Entfernung der Polen aus der Sardiniſchen 
Nähe geſchehen. Aber auch die republikaniſche Partei in 
Lyon ſpielte in ihrer hierarchiſchen Unterordnung unter 
die Pariſer Propaganda und deren Patriarchen eine be⸗ 
deutende Rolle dabei. Verzweigungen einer großen Emeu⸗ 
te wurden beſonders zu Genua und Nizza enkdeckt, wo fie 
der Zuſammenfluß vieler Fremden und die Handelsbewegung 
erleichtert. Die Regierung war aber von Allem unterrichtet. 
Die Frankfurter Emeute, der wirkliche Einmarſch der Polen in 
die Schweiz und der ſpater beabſichtigte in Deutſchland, ſtan⸗ 
den mit ihrem und der Italiäniſchen Verwieſenen Eintritt in 
Piemont — nach Genua und Nizza follten ſie bereits in Marz 
feille gemiethete Schiffe führen — in genauer Verbindung 
und Wechſelwirkung; alle dieſe Unternehmungen ſollten ſich 
gegenſeitig die Hände reichen. Zahlreiche Arreſtationen haben 
auf die genaue Spur dieſer Unternehmung geführt. Es lag 
im Plane, daß ſich ſchon vor mehren Monaten die Polen in 


Avignon ſcheinbar veruneinigten, trennten und ein Theil von 


ihnen dem Nordweſten, der Deutſchen Gränze näher, nach 
Beſangon zog, um dort für die beabfichtigte u. auch in Deutſch⸗ 
land verabredete Unternehmung bereit zu ſeyn. 


Deutſchland. 


Stuttgart, vom 26. Mai. Geſtern Nachmittags 4 Uhr 


geruhten Seine Königliche Majeſtät einer Deputation der 
Kammer der Standesherrn eine Audienz zu erthellen, in wel 
cher der Präſident dieſer Kammer, Fürſt zu Hohenlohe ⸗Oeh⸗ 
ringen, im Namen derſelben folgende Dank⸗Abreſſe auf die 
e bei Eröffnung des gegenwärtigen Landtags vor⸗ 
zufragen die Ehre hatte: „Ewr. Königl. Majeſtät legt die ge⸗ 
treue Kammer der Standesherrn die Gefühle unabänderlicher 
Anhänglichkeit und res ehrfurchtsvollen Dankes für die Ein⸗ 
berufung des Landiugs zu Füßen. Dieſe Gefühle und das 
unerſchütterliche Verkrauen gegen die Perſon Ewr. Königl. 
Majeſtät werden uns auch bei den bevorſtehenden Berathun⸗ 
gen begleiten, fo wie wir bei früheren ihnen gefolgt zu ſeyn 
lauben. In dieſem Geiſte und im Geiſte der ruhigen Prü⸗ 
ung wird die Kammer der Standesherrn nach der ihr gebüh⸗ 
renden Stellung den zu erwartenden Arbeiten ſich unterziehen, 
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mer wiederholt die Verſicherung dar, daß ſich ihre 


und ſtets für Wahrheit und Recht, für Ruhe und Ordnung 
und für das unzertrennliche Wohl des Königs und Vaterlan⸗ 
des zu wirken beſtrebt ſeyn. — Ewr. Königl. Majeſtät ſtets 
bewieſenes Gerechtigkeits Gefühl begründet in uns die eber⸗ 
zeugung, daß, wenn Allerhöchſtderd getreue Kammer in die⸗ 
ſem Sinne handelt, ſie ſich des Alerhoͤchſten Beifalls erfreuen 
darf; ſie wird ſich immer beſtreben, durch Aufrechthaltung der 
rechtlichen Verhältniſſe in jedem Stande und unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden, der ehrenvollen Stellung, die ihr angewieſen iſt, zu 
entſprechen. Ew. Königl. Majeſtät bringt Ihre getreue Kam⸗ 

* wieberho ö andlungs⸗ 
weiſe leidenſchaftslos nach den Grundſätzen des Rechts, der 
ſſe lu dent und des monarchiſchen Prinzips richten, und daß 
ſie in Zeiten der Gefahr, wo ſich die wahre Anhängichkeit be⸗ 
währt, zur Vertheidigung für König und Vaterland ſtets bee 
reit ſeyn wird. In kiefſter Ehrfurcht verharren wir Ew. Kö⸗ 
niglichen Majeſtät Allerunterthänigſt treu gehorſamſte Kam⸗ 


mer der Standesherrn.“ 


Nach Anhörung dieſer Adreſſe geruhten Seine Königliche 
Majeſtät Folgendes zu erwiedern 5 250 danke der ane 
der Standesherren für die Mir hier ausgedrückten Geſinnun⸗ 
gen; ſie entſprechen in Allem Meinen Erwartungen, und ver⸗ 
krauensvoll überlaſſe Ich Mich der Hoffnung, daß dieſer Geiſt 
und Ihr Beiſpiel einflußreich auf die Gefchäfte unferes Land⸗ 
ta ug werden.“ Mal. Geſt . 
tuttgart, vom 27. Mai. Geſtern Mittogs 12 Uhr 
geruhten Se. Königl. Majeſtät einer Deputation 5 ya 
der Abgeordneten Audienz zu ertheilen, um die von der Kam⸗ 
mer vokirte Dank⸗Adreſſe auf die Thronrede bei Eröffnung des 
Aaenwärtigen Landtages entgegen zu nehmen. Der Alters⸗ 
käſident der Kammer, Regierungs⸗ Direktor von Rummel, 
0 1 Ehre, die Adreſſe vorzutragen; dieſelbe ift folgenden 
Inhalts: 
Ewr. Königl. Majeſtät treues Volk öchfti 
2 U olk hat jöchſtihrem 
Rufe folgend, in uns feine Vertreter für dei 8 
lichen Landtag abgeordnet. Zu unferen erſten Pflichten gehört 
es, Allerhöchſtdenſeiben für die baldige verfaſſungsmäßige Eins 
berufung der Stände ehrfurchtsvoll zu danken. — Die vorige 
Kammer der Abgeordneten hat bereits die Dankgefühle, mit 
welchen fie der Mitthei tung der ihr angekündigten Geſetzes⸗ 
Entwürfe entgegenſah, ausgeſprochen; um ſo mehr finden 
wir uns aufgefordert, die Huld Ewr. Königl. Majeftät zu ver: 
ehren, welche ſo manche auf dem letzten Landtage kundgewor⸗ 
dene Wünſche, noch ehe fie vor den Thron gebracht wurden, 
beachtet und deren Erfüllung vorbereitet hat. Wir Ben bier: 
her die Arbeiten, welche für das Geſetz über das Gemeinde :, 
Bürger: und Beiſitz Recht, für die Gewerbe Ordnung, die 
Forſtpolizei⸗Geſetze und die Geſetze über den Straßenbau von 
Allerhöchſtdenſelben angeordnet wurden. Mit gleichem Dank⸗ 
gefühle erkennen wir dle gegebene Zuſicherung huldvoller Be: 
1 0 der aus unſerer Erfahrung hervorgehenden Verbeſſe⸗ 
rings: Vorſchläge. — Einen günſtigen Erfolg unferer Be⸗ 
rufsthätigkeit glauben wir zunächſt durch ern ſtes Streben nach 
immer feſterer Begründung des Vertrauens zwiſchen Regie⸗ 
rung und Ständen zu ſichern. Niemand fühlt das Bedürfn ß 
dieſes Vertrauens tiefer, als die Vertreter Ihres Volkes, und 
keinen wärmeren Wunſch legen wir an das Herz Ewr. Maje⸗ 
ſtät, als den, daß Allerhöchſtdieſelben nie den reinen, uns alle 
5 Fortſetzung in der Beilage.) 
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neh u f 
ßkennen mögen, treu unſerem Eide das 
unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes zu 
wahren. — Wir erkennen die Nothwendigkeit, bei dem Ab⸗ 
laufe der dermaligen Etats⸗Periode das Finanz⸗Geſetz für dle 
ſolgende Periode und die damit zuſammenhängenden Geſetzes⸗ 
Entwürfe zunächſt zu berathen, und freuen uns der Erleich⸗ 
terungen, welche für Ewr. Majeſtät biederes und treues Volk 
ieraus hervorgehen ſollen. — Mit Ewr. Königl. Majeftät 
nden wir in ſrenger Vollziehung und Aufrechthaltung der 
rfaſſung den einzigen ſichern Damm, an welchem & die 
gluthen einer 2 Zeit brechen, und unter deſſen Schutze 
‚echt, bürgerliches Glück, 8 Eintracht ruhig und 
friedlich gedeihen. — Ew. Königl. Majeftät ſelbſt waren es, 
welche im Bunde mit Ihrem Volke dieſen Schutz gegen jede 
Willkür, von welcher Seite ſie kommen möge, gewahrt haben. 
In Rückblick auf die e e von 17 Jahren ſind wir leb⸗ 
haft überzeugt, daß Ew. Königl. DR t während Ihrer 
Regierung immer nur das Wohl Ohres olkes im auge gehabt 
e Nie wird dieſes Volk den reinen Willen ſeines Königs 
ür ſeine Beglückung, nie die Segnungen ſo mancher Einrich⸗ 
tung vergeſſen, mit welchen unſer Vaterland andern Staaten 
boranging- Die Erwartung von dem Geiſte unferer Ver⸗ 
nr welche Ew. Majeftät zu erkennen geben, dee 
net eine eſinnung, die, wie wir uns innig bewußt ſind, in 
unſer Aller Herzen lebt. Mögen dem Boden der Verfaſſung 
unter der 9 Pflege Evor. Königl. Majeſtät und dem 
ee itwirken der Stände des Landes immer reich⸗ 
chere Früchte entfprießen, und möge dadurch jede der Hoff⸗ 
nungen Vi werden, welche . für Ihr 
treues Volt in Ihrem väterlichen Herzen tragen! In tieffter 
Ehrfurcht Ewr. Königl. Majeſtät allerunterthanigſt treu ges 
horſamſte Kammer der Abgeordneten.“ 2 
Se. Majeſtät der König erwiederten der Deputation hier⸗ 
auf Folgendes: . 
„Stets n die Aeußerungen der Dankbarkeit Mei⸗ 
nes treuen Volkes mit Wohlwollen aufzunehmen, vernehme 
Ich ſie heute als Ausdruck der Kammer der Abgeordneten mit 
beſonderem . Vollziehung unſerer erfaſſung und 
ſtrenge Handhabung unſerer beſtehenden Geſetze ſehe Ich, wie 
Sie, als das einzige und bewährteſte Mittel an, die Bemü⸗ 
hungen derjenigen zu vereiteln, die das Vertrauen des Volkes 
zu ſchwächen und die Eintracht der Regierung und der Stände 
zu ven lachen Laſſen Sie Mir den Glauben, daß auch in 
ieſem ſo wichtigen Zeitpunkte Meiner unter göttlichem Schutz 
bisher glücklich geführten Regierung Ich auf die treue Anhäng⸗ 
Pr, eit und den guten Geiſt der Kammer der Abgeordneten 
mit mes t Fr 177 A . 0 
uar midlin, deſſen Verhaftung neulich angezeigt 
wurde, iſt, nach einer in der Allg. 3 N eilen Berichte 
gung, nicht ein Sohn des verſt. Miniſters des Innern. 


Karlsruhe, vom 25. Mai. In der heutigen Sitzun 
der 2. Kammer ward zur Wahl der Bizepräfidenten gef He 


befeelenden Willen mi 


ten. e ward mit 35 Stimmen zum erſten und 
Merk mit 27 Stimmen zum zweiten Vizepräſidenten er⸗ 
nannt. Hierauf a man zur Wahl der Sekretäre. Erſter 
Sekretär ward Rutſchmann mit 48, zweiter Mördes 
mit 32, dritter Schinzinger mit 28 Stimmen. Schließ⸗ 
lich ward zur Diskuſſton über die Wahl des Abg. Sander 
eſchritten. Das Reſultat De in dem Beſchluſſe, daß 1) 
ie Wahl gültig ſey, und dem Eintritt Sanders kein Hinder⸗ 
niß im Wege ſtehe, und 2) daß der Abg. Sander noch 
= Tage lang vom Eintritt in die Kammer dispenſirt wer⸗ 
en ſolle. 
arlsruhe, vom 27. Mai. Der General- Major von 
Freidorff 52 Direktor des Kriegs⸗Miniſteriums ernannt 
worden. r Profeſſor Roßhirt in Heidelberg hat den Cha⸗ 
rakter eines Geheimen 5 
Heidelberg, vom 26. Mai. Val urnal.) 
Die Zahl der in dieſem Semeſter hier ſtudirenden Akademiker 
u im Verhältniß zur Anzahl früherer Jahre äußerft gering. 
an giebt diefelbe auf höchſtens 580 an, und behauptet, es 
ſeyen gegen 820 Logis unvermiethet geblieben. 


Speier, vom 25. Mai. Unſere Kreis⸗Regierung hat fol⸗ 
gende Bekanntmachung erlaſſen: N 
„Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. Den Bewoh⸗ 
nern des Kreiſes ſind die 1 n noch be⸗ 
kannt, die im abgewichenen Jahre durch die Feier des 27 ſten 
Mai auf dem an Ac die herbeigeführt wurden. Feſt 
entſchloſſen, jedem ähnlichen Unternehmen mit der ganzen, 
BT Geſetze gegebenen Gewalt entgegen zu treten, und 
die Ruhe des Kreiſes und den Schutz des friedlichen Bürgers 
mit Kraft zu handhaben, ſieht ſich die unterzeichnete Stelle 
veranlaßt, den ſämmtlichen Lokal⸗Polizei⸗Behörden Folgendes 
zu ihrem Benehmen und zum ſtrengſten Vollzuge vorzuſchrei⸗ 
ben: 1) Alle Lokal,-Polizei⸗Vehörden bleiben nach dem Ger 
ſetze vom 24, Auguſt 1793 dafür verantwortlich, daß fie alle 
ars zu Gebote flehenten Mittel anwenden, damit in ihren 
emeinden keine geſetzwidrigen Verſammlungen ſtatt finden, 
daß in anderen erlaubten Vereinigungen an öffentlichen Or⸗ 
ten keine Reden gehalten, keine geſetzſwidrigen Toaſte ausge⸗ 
bracht, keine Aufzüge ſtattfinden, und daß der Gebrauch ge⸗ 
Fahrten gte oder feditiöfer Abzeichen, fo wie nichtnationaler 
ahnen oder Embleme eben fo ſicher unterbleibe, als das Ser 
en von Beſchwerde⸗ oder Freiheitsbäumen. 2) Die Lokal⸗ 
ehörden haben demnach die Sicherheits⸗Garden in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten, wo es nöthig ſeyn ſollte, dieſelben zu verflär- 
ken, und wo Königliche Kommandantenſchaften oder Gendar⸗ 
merie⸗Abtheilungen vorhanden find, ſich mit dieſen in Beneh⸗ 
men zu ſetzen, damit überall, wo ein politiſcher Exzeß nur ver⸗ 
ſucht werden ſollte, die That er ſogleich verhaftet, und mit den 
5 zu verfertigenden Protokollen den Gerichten zur Be⸗ 
rafung übergeben werden können. 3) Da, wo außerhalb 
der Gemeinden, auf den Bännen derſelben, Verſammlungen 
8 vermuthen ſind, oder wirklich ſtattfinden, haben die Lokal⸗ 
ehörden mit gleicher Aufmerkſamkeit und unter Requirirung 


— 


von Gendarmerie und Sicherheits⸗Garden auch an dieſen Or⸗ 
ten die vorgeſchriebenen Polizei⸗Maßregeln ſtreng zu handha⸗ 
ben und zu. vollziehen. 4) Wo zur Abhaltung örtlicher Ex⸗ 
ceſſe noch weitere beſondere Vorſichtsmaßregeln nöthig erſchei⸗ 
en, haben die Lokal⸗Behörden in Folge des Geſetzes vom 22. 
uli 1791 unverzüglich ſpecielle Reglements zu entwerfen, 
und dieſelben alsbald den Königl. Land⸗Kommiſſariaten zur 
Genehmigung vorzulegen. Dabei iſt beſonders darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen, daß durch nächtliche Patrouillen, in⸗ und 
aueh der Gemeinden, das Aufſtecken von aufregenden 
Abzeichen unterbleibe und daß die Thäter ergriffen oder aus: 
emittelt und den Gerichten ur Beſtrafung überliefert wer⸗ 
en. 6) Gegen Fremde und Reiſende haben die Lokal⸗Behör⸗ 
den ganz en, de ihre Aufmerkſamkeit zu richten und alle 
auszuweiſen, die ſich über den beſtimmten Zweck ihres Auf⸗ 
enthalts nicht durch vollkommen gültige Päſſe zu legitimiren 
vermögen, oder gegen welche ein eee Verdacht ob⸗ 
walten ſollte, dal fie ſich bloß zur Theilnahme an politifchen 
Umtrieben eingefunden haben. 6) Da die Bürger für die 
andlungen ihrer Dienſtleute und die Väter für jene ihrer 
inder verantwortlich ſind, ſo haben die Lokal⸗Behörden, da, 
wo es nur einigermaßen nothwendig ſeyn könnte, dieſelben 
5 aufmerkſam zu machen, damit fie auf keine Weiſeent⸗ 
chuldigbar erſcheinen können. 7) Von allen bedenklichen An⸗ 
zeichen oder Vorfällen iſt den betreffenden K. Land⸗Kommiſſa⸗ 
riaten fo ſchleunig als möglich, und nöthigenfalls durch reis 
tende Boten Anzeige zu erſtatten. Indem die unterzeichnete 
Stelle im vollen Vertrauen auf das Pflichtgefühl der Gemein⸗ 
debeamteten und auf die gute und bewährte Geſinnung der 
unendlichen Mehrzahl der Bürger des Kreiſes zu erwarten be⸗ 
rechtigt iſt, daß durch den ftrengen und gewiſſenhaften Voll⸗ 
zug dieſer Anordnungen die Ruhe und Ehre des Kreiſes gegen 
all Unternehmungen und Umtriebe von Uebelwollenden ge⸗ 
ſchützt bleiben werde, muß fie noch darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, daß ſchon nach dem Geſetze vom 10ten Vendemaire IV. 
die Gemeinden für alle Schäden und Strafen, welche durch 
Tumulte und andere ähnliche Exceſſe in ihren Bezirken veran⸗ 
laßt werden, inſofern ſelbſt verantwortlich bleiben, als ſie er⸗ 
weislich nicht alle Mittel erſchöpft haben, um dieſen Exceſ⸗ 
en zuvorzukommen, ſie zu zerſtreuen oder die Urheber zur 
nzeige zu bringen. Sollten indeſſen gegen die feſt begrün⸗ 
dete Ueberzeugung der unterzeichneten Stelle dennoch Exceſſe 
ſtattfinden, ohne daß ſie durch die konſtituirten Gewalten und 
durch das Zuthun der Bürger momentan unterdrückt würden 
ſo haben Se. Königl. Majeſtät für dieſen Fall beſchloſſen, daß 
0 80 eine ſtarke militairiſche Beſetzung des Kreiſes auf Ko⸗ 
en der Gemeinden und vorzu sweiſe auf Koſten derjenigen 
eintreten werde, in welchen die Exceſſe vorgekommen ſind. Es 
liegt nunmehr ganz in den Händen der Gemeinde⸗Beamteten 
und der Geſammtheit der Bürger, die ſie zu unterſtützen ver⸗ 
pflichtet ſind, durch Handhabung der u und der geſetzli⸗ 
chen Ordnung den Kreis vor einem ſo großen Unglück zu be⸗ 
wahren, und ihn vor den Augen des In⸗ und Auslandes in 
Ehren zu halten.“ 


Hannover, vom 29. Mai. Geſtern ward hier der Na⸗ 


mens und Geburtstag Sr. Majeftät unſeres allverehrten Kö: 
nigs ſeſtlich begangen. Nachdem am frühen Morgen Muſik 


von den Thürmen der Stadt⸗Kirchen das Feſt angekündigt, 


fand Vormittags im großen Saale des Lyceums die übliche 


Schulfeier ftatt, wobei in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des 
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Vice⸗Königs, des Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten, Herrn von Stralenheim, der Königl. und 
ſtädtiſchen Behörden und einer zahlreichen Verſammlung aus 
allen Ständen, Reden 5 wurden. Mittags war vor 
Sr. Königl. Hoheit dem Vice⸗Könige und im Berfepn Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Herzogin große Parade auf dem Was 
terloo⸗Platze, wobei eine Salve aus dem groben Geſchütze ges 
eben wurde. Nachmittags 3 Uhr nahmen des Vice Königs 
önigl. Hoheit in Höchſtihrem Palais in der Stadt in einer 
5 1 Cour die Glückwünſche des Hofes, der Civil: und 
ilitär⸗Behörden und des diplomatiſchen Korps entgegen, 
worauf bei Sr. Königl. Hoheit im Schloſſe von Montbrilant 
roße Mittagstafel war. Auch bei mehren Miniftern fanden 
zereinigungen zur Tafel ſtatt, und auf dem Schützenhauſe 
feierte eine große Anzahl von Bürgern und Einwohnern der 
Reſidenz den feſtlichen Tag durch ein Mahl. Zum Beſchluß 
der Feier war Abends im Königl. Schloſſe zu Herrenhauſen 
Cercle und Ball. ; 


Dresden, vom 25. Mal. In der erheben Sitzun 
der zweiten Kammer überreichte der Abgeordnete Seyde 
eine Petition mehrer Gemeinden um Verminderung des Wil⸗ 
des und Aufhebung des Jagdgeldes, indem er dieſelbe für die 
einige erklärte und die Bitte ausſprach, bei der hohen Staats⸗ 
eglerung ein Geſetz über Ablöſung des Jagd⸗Befugniſſes zu 
beantragen. Dieſer Gegenſtand wurde der dritten Deputa⸗ 
tion überwieſen. Ferner kam von Seiten des Geſammt⸗Mi⸗ 
niſteriums ein Allerhöchſtes Dekret, die öffentlichen Tanz⸗Be⸗ 
luſtigungen betreffend, ſammt Geſetz⸗Entwurf und Motiven 
dazu, zur Mittheilung, welches vorgeleſen und ſodann der er⸗ 
fan Deputation übergeben wurde. Auf der Tagesordnun 
and ein Bericht der erſten Deputation über den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, das Verleſen der Geſetze und Bekanntmachung anderer 
nicht 775 45 Gegenſtände von den Kanzeln betreffend. Die 
dem Geſetze beigefügten Motive ſchienen der Deputation, n 
ihrem abgegebenen Gutachten, völlig geeignet, um die au 
75 —— von den vormaligen Ständen a Aufhebung der 
isherigen Vorſchrift, gewiſſe Geſetze und Geſetz⸗Auszüge von 
den Kanzeln zu verleſen, zu begründen, theils weil das Ver⸗ 
leſen von Geſetzen eine dem Goͤttesdienſte fremde Handlun 
ſei, und daher von den Kanzeln nicht geſchehen folte, theil 
weil der Zweck dieſer Maßregel nicht einmal vollftändig erreicht 
werde, da viele der 1 eſetze ſehr lang und für die 
weniger gebildeten Klaſſen umverjtändlich ſeien, theils weil 
mehre dieſer Geſetze aufgehoben, abgeändert oder außer Ge⸗ 
brauch gekommen wären. Der Abgeordnete Runde ſprach 
ich indeß für d e Beibehaltung der bisherigen Bekanntmachun 
n der Kirche aus; in andern Verſammlungen würde ſich bd 
Gelegenheit einiger Gelee gene Neckerei und Spott eher, 
als in der Kirche zeigen können. Auch würde das weibli 
Geſchlecht weniger zur Kenntniß der Geſetze gelangen. Wolle 
man u ekanntmachungen von der Kanzel verweiſen, 
fo könnten fie doch nach beendigkem Gottesdienſte, etwa vor 
dem Altar, oder ſonſt an einem paſſenden Ort vorgenommen, 
und der Inhalt der Geſetze ſelbſt durch einige herzliche Worte 
des Geiſtlichen eindringlicher und für das Gemüth wirkſamer 
gemacht werden. Der Abgeordnete Eiſenſtuck bemerkte, 
daß nach dem Geſetz⸗Entwurfe der Kammer die Frage vorliege, 
ob es zweck⸗ und zeitgemäß ſei, die Geſetze von den Kanzeln 
Er glaube, daß dieſe Frage einſtimmi An 


vorzutragen? 
Nein beantwortet werde. Man müſſe bedenken, daß 


mit der Würde des Gottesdienſtes und der Geiftlichen ſich nicht 
unbedingt vereinbaren laſſe, wenn Letztere das Die ſeyn 
ſollten, veraltete Geſetze, zum Theil aus dem 17ten Jahrhun⸗ 
„ zur Kunde ihrer Pfarrkinder zu bringen. Uebrigens 
wäre es auch den Geiſtlichen nicht anzuſinnen, ſich über den 
oft dunkeln Sinn der Geſetze, und über das, was 70 
von den älteren Geſetzen noch gelte, die Gewißheit au verſchaf⸗ 
fen, die den Juriſten oft ſchwer genug faule. Und doch würde 
es nöthig ſeyn, wenn der Pfarrer die nothwendig hin und wie⸗ 
der an ihn gerichteten Fragen ſeinen Pfarrkindern beantworten 
wolle. Wenn alſo die Serge rg des Verleſens 
von den Kanzeln ohne Nutzen für die Unterthanen und eine 
unnütze Laſt für die Geiſtlichen ſei, ſo müſſe ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, der dies abändern ſolle, nur willkommen ſeyn. Zwar 
babe eine Gemeinde noch kürzlich eine Petition an die Kammer 
eingereicht, daß alle Geſetze von der Kanzel ver wer: 
den möchten, weil fie mehr Aufmerkſamkeit und Beachtung 
2 wenn man ſie in der Kirche, als wenn man ſie in der 
meinde⸗Verſammlung vernähme. Allein dieſer Grund falle 
9 weg, weil künftig das Verleſen überhaupt mit an⸗ 
n Mitteln der Bekanntmachung vertauſcht werden ſolle. 
Das neue Geſetz, worin dies angeordnet wäre, habe auch im 
Gch die Geiſtlichen unter denen aufgezählt, denen, außer den 
ehörden, die ee 5 unentgeltlich verab 1 werden ſollten. 
Dadurch habe man ſie zu denen gerechnet, die ſich von Amts 
wegen der Verbreitung der Geſetze annehmen ſollten, und 
es A keine Frage, daß fie und die Schullehrer auch 
lerin zur Verbreitung des konſtitutionnellen Lebens bei 
rwachſenen, und, was das Wichtigſte ſei, bei der Jugend 
Grund legen könnten. Das Geſetz wurde darauf einſtimmig 
angenommen. — Auf der Tagesordnung ſtand ferner ein Be⸗ 
richt der erſten Deputation über den Geſetzʒ⸗Entwurf, die Pu: 
blikation der Geſetze und Verordnungen betreffend. In der 
Sitzung am folgenden Tage wurden die Berathungen hierüber 
ortgeſetzt, und ſonach das ganze Geſetz von der Kammer ein⸗ 
mmig angenommen. 


Brot furt a. M., vom 29. Mai. In verwichener Nacht 
iſt hier der große Rechtsgelehrte, der 2 Begründer unſers 
jetzigen Criminalrechtes, Präſident Anſelm v. Zeuerbach, ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe war ein geborner Frankfurter, und in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt angekommen, um zur Wiederberfteilung feiner 
Geſundheit die Bäder von Schwalbach zu beſuchen. 


i Miszellen. e 
Berlin, vom 31. Mai. Im vergangenen Winter⸗Se⸗ 
meſter haben bei der biefigen Friedrich WilhemsUniverfität 
überhaupt 41 Promotionen ſtattgefunden, nämlich 40 in der 
mediziniſchen Fakultat und 1 in der philoſophiſchen; die letztere 
honoris causa. ‘ 


Die Königliche Regierung zu Köln hat ſich zu nachſte⸗ 
hender x veranlaßt geſehen: „Die bei uns 
eingegangenen Nachweiſungen des Ertrags der zum Beſten 
des linterſtagun 8⸗Fonds für dürftige . 
der Univerſitat Bonn gehaltenen Kirchen⸗Kollekten haben die 
ſchon früher gemachte unangenehme Erfahrung erneuert, daß 
die iſraelitiſchen Gemeinden des Stadt⸗Kreiſes Köln bei den 


letzten drei halbjährigen Sammlungen wiederum nicht den 
en Bei geliefert haben. am ſolcher Mangel an 


itra 
x eits⸗Sinn muß um ſo auffallender erſcheinen, als 
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es bereits früher zur öffentlichen Kenntniß gebradt worden iſt, 


henden milden Gaben an dürftige d 
nen und fomit auch die Beiträge der Ifracliten nur an Dürf 
tige dieſer Konfeffion verwandt werden. Auf den Antrag des 
iſraelitiſchen Konſiſtoriums zu Bonn, welches der Beſörde⸗ 
rung der fraglichen Kollekten bisher einen löblichen Eifer ge⸗ 
widmet hat, wird es demnach ſämmtlichen ifraelitifchen Ge: 
meinden ſeines Sprengels hierdurch zur Pflicht gemacht, das 
Ergebniß jeder Kollekte, ſo wie den Namen des Kollektanten, 
dem Konſiſtorium Van nach i Sammlung anzuzei⸗ 
en, damit letzteres auf dieſe Weiſe erfahre, welche Gemein: 
en mit ihren Leiſtungen zurückgeblieben ſind und Ba in 
den Stand geſetzt werde, ſolche nachträglich an ihre Pflicht zu 
erinnern.“ ; 


In den Jahren 1829, 30 und 31 haben auf der Berg⸗Aka⸗ 
demie zu Freiburg in Sachſen 158 Zöglinge ſtudirt, darunter 
34 Extraneer und 61 Ausländer (16 Ruſſen, 10 Spanier, 5 
Engländer, 2 Irländer, 2 Schweizer, 1 Srangofe und 25 Deut⸗ 
ſche). Die Akademie für Forſt⸗ und Landwirthe zu Tha rand, 
welche im Jahre 1816 als eine Staats⸗Lehranſtalt organiſirt, 
und 12 Jahre ſpäter durch das Hinzukommen einer ökonomi⸗ 
ſchen Lehranſtalt erweitert wurde, iſt bis zum Auguſt 1832 von 
290 Inländern, 252 Ausländern und 17 Oekonomen beſucht 
worden. Die Anzahl der Studirenden, welche bei der Königl. 
Akademie der bildenden den fn zu Dresden von 1800 bis Oſtern 
1831 eingeſchrieben worden ſind, iſt 1833, darunter 462 Aus⸗ 
länder; die meiſten wurden 1823 eingeſchrieben, nämlich 201, 
darunter 148 Architekten und Lehrlinge der Gewerbe, und 40 
Geſchichts⸗, Portrait⸗ und Genremaler; die wenigſten wurden 
im J. 1800 aufgenommen, nämlich 25. Die vom J. 1822 bis 
incl. 1831 bewilligten Unterſtützungen für junge Künſtler zum 
Behufe zu unternehmender Kunſt⸗ und Bildungsreiſen ins 
Ausland, betrugen 21,220 Thlr. in Penſionen von 100 bis 400 
Thlr. die Perſon. Von 1100 Webeſtühlen im Königreich Sach: 
5 ſtanden im J. 1832, wegen Mangel an Abſatz 150 fill. 

e 950 gangbaren Stühle fertigen jährlich etwa 5513 Schock 
Ellen. Gegenwärtig zählen folgende Sächſ. Fabrikſtädte und 
Dörfer an Einwohnern: Chemnitz 18,401, Plauen 3570, 
Großenhain 5514, Grimma 4833, Werdau 4347, Hohenſtein 
3829, Auerbach 3331, Colditz 2710, Adorf 2395, Elſterberg 
2029, Hartha 1603, Puläniß 1568, Zoblitz 1289, unter deñ 
letztern 44 Serpentinſtein⸗Drechslermeiſter. ; 


Lemberg, vom 17. Mai. Vorgeſtern, als am Himmel⸗ 
fahrtstage, Vormittags um 10 Uhr, brach im hieſigen Fran⸗ 


daß die von den verſchledenen Konfeſſions⸗Verwandten einge⸗ 
— 55 lin eue Se n 
if: 


ziskaner⸗Kloſter ein Feuer aus, das ſowohl diefes Kloſter ſelbſt, 


als die benachbarte Kirche in Aſche legte. Die Geiftlichen was 
ren eben von der Bettag-Prozeſſion zurückgekehrt, als die 
Flamme, die zuerſt in der Kloſter⸗Küche bemerkt wurde, um 
ich griff, und aller Anſtrengungen ungeachtet, bei denen 
mehre Leute Leben oder Geſundheit einbüßten, nicht gedämpft 
werden konnte. i ? 
Die Grippe greift in Paris immer mehr um ſich. Der 
Gazette medieale zufolge, ſind vier Fünftheile der Ein⸗ 
wohnerſchaft in verſchiedenen Graden davon befallen. 
Man ne aus London vom 25. Mai. Die Derby: 
Preiſe bei dem geſtrigen Pferde ⸗Rennen in an en von 
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dem dreijährigen Hengſt⸗Füllen „Dangerous“, welches dem 

Sadler gehört, gewonnen. Dies war, wie oft der 

all, ein Pferd, von dem die Wettenden ſich wenig oder gar 

nichts verſprochen hatten, denn es waren 30 gegen 1, daß es 

verlieren würde, vie worden. Herr Sadler gewann bie 

Preiſe von 3725 Pfd. Sterl. und außerdem eine enorme Sum⸗ 
me durch die Wetten von 30 gegen 1. 


Am 23ſten v. M. fanden die dießjährigen Wettrennen bei 
retzſch an der Elbe en Bezirk⸗ A 

s hatten ſich dazu vom frühften Morgen an eine große Menge 
von Zuſchauern eingefunden, ſo daß um 9 Uhr ſiaumtlche 
Fal auf den Tribunen, welche über 1000 Zuſchauer faſſen 
onnten, beſetzt waren. Das Richter⸗Amt hatten der General 
der Infanterie und kommandirende General des IVten Armee⸗ 
Corps, Hr. v. Jagow, der Generallieutenant a. D. Graf Hen⸗ 
del von Donnersmarck und der Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Rochow übernommen. Se. 1 Fe der Prinz Wil⸗ 
m, Sohn Sr. Majeſtät des Königs, Protektor des Vereins, 
ahen . behindert, die Wettrennen, wie ſolches Anfangs 
re Abſicht geweſen, mit Höchſtihrer Gegenwart zu beehren. 

e Rennen begannen um 9%, Uhr. Zu dem erſten, bei 
welchem inländiſche Pferde ganz reinen oder dieſem nahe kom⸗ 
menden Bluts zugelaſſen wurden, waren 6 Pferde angemeldet 
worden. Den doppelten Sieg errang die „Cora“, eine Schim⸗ 
melſtute des Hrn. Amtsraths Meyer zu Königshorſt, welche 
die Bahn von einer halben Meile in 4,55“ durchlief, und dem 


Berliner Nene der für den al 150 Friedrichsd'or 


ausgeſetzt hatte, um dieſen Preis überlaſſen wurde. Zu dem 
a n ennen, mit Pferden ohne Rülckſicht auf Abkunft 
und Vaterland, hatte Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
ein beſonderes Statut zu ertheilen und als Preis für den Sie⸗ 
er eine ſehr ſchön gearbeitete ſilberne Schaale auszuſetzen die 
nade gehabt, jedoch mit der Beſtimmung, daß der Sieger die 
Schaale im nächsten Jahre abermals zu erringen ſuchen muß, 
und ſelbige erſt nach dreimaligem Siege als Eigenthum erhält. 
Die Konkurrenten zahlten überdieß 5 Frledrichsd'or Einſatz, 
mit der Beſtimmung, daß dasjenige Pferd, das als zweites das 
Ziel (½ Meile) 3 den Einſatz zurückerhalten ſolle. Von 
den 4 Pferden, welche an dem Rennen Theil nahmen, ſiegte 
„Red⸗Roſa“, eine Fuchs⸗Stute des Ritterſchafts⸗Rathes von 
tefeld, nach einem Laufe von 4 155 „Thob“, ein ſchwarz⸗ 
brauner gen gi des Lleutenants v. Griesheim, erhielt den Ein⸗ 
ſatz zurück. Bei dem dritten Rennen betrug die Bahn nur 
eine Viertelmeile; nur inländiſche Pferde —.— an demſelben 
eil. Der Sieger „Roſamunde“, eine hellbraune Stute des 
Oberamtmanns Sander, welcher die Bahn in 374“ durchlief, 
erhielt einen ſilbernen Pokal. Bel dem vierten Rennen war, 
wie bei dem vorigen, ein doppelter Sieg erforderlich und die 
Entfernung betrüg eine Viertelmeile. Es liefen blos inlän⸗ 
diſche Pferde. Der Sieger „Adelheid“, eine dunkelbraune 
Stute des Rittmeiſters Bree, welche das Ziel in 2/ 43% er⸗ 
reichte, Ga ein ſehr ſchönes Delgemälde des Profeſſors Bür⸗ 
de, den Beſchäler Mulatto darſtellend. dem fünften 
Rennen (doppelter Sieg) wurden Pferde ohne Rückſicht auf 
das Vaterland zugelaſſen. Sieger blieb „Hart“, hellbrauner 
Wallach des Lieutenants von Griesheim, der die Bahn in drei 
Minuten durchlief und vom Verein einen ſilbernen Pokal er⸗ 
hielt. — Nach Beendigung dieſer Rennen begannen die Bau⸗ 
ern⸗Rennen. Es waren 82 Konkurrenten in die Liſten einge⸗ 
tragen; 7 erhielten Preife, die von dem Herrn Präſidenten von 


Rochow unter die Sieger vertheilt wurden. Das ſchönſte Wet⸗ 
ter begünſtigte das Feſt, das nicht durch den Hagen Unfall 
getrübt wurde. 8 


Berlin, vom 1ften Juni. Eine (ehe große Anzahl von 
reunden und Verehrern Ludwig Tieck's hatte ſich geſtern 
bends hier im Lokale des Engliſchen Hauſes berſauunelt „ um 

dem Dichter, der 1 nuf öthe's Tod, der erſte Repräſen⸗ 

tant des Deutfchen Parnaſſes iſt, an feinen? 60ſten Geburts⸗ 
tage eine Huldigung dar zu bringen, die ihm um ſo mehr Freude 
machen wird, als ſie aus feiner Vaterſtadt kommt. änner 
von den verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗Anſich⸗ 
ten, Gelehrte vom Fach und Künſtler aus allen artiſtiſchen 

Gebieten, Militärs und Beamtete, Kaufleute und Gewerb⸗ 

treibende hatten ſich dazu 5 2 natürlich waren auch viele 

Frauen zugegen, die bei ſolchen elegenheiten nie fehlen ſoll⸗ 

ten, da ſie des wahren Dichters empfänglichſtes Publikum 

bilden. Die Feier war auf eine ſinnige Weiſe von den Herren 

1 Rauch, Profeſſor Friedrich von Raumer, Dr. W. 
äring und K. von Holtei angeordnet. Nachdem Nerf er 

15 or Rauch das Wohl Sr. Majeſtät des Königs und 
öniglichen Familie unter dem Jubel der Anweſenden ausge⸗ 

bracht hatte, führte Herr Dr. 5 Dichter durch einen 

Vortrag ein, der an die Zeit ſeiner Geburt, ſo wie an die be⸗ 

deutendſten Momente ſeines Lebens in flüchtigen, aber poeti⸗ 

chen Umriſſen erinnerte. Cervantes und Leſſing waren als 
ie beiden Taufpathen dargeſtellt, die dem Neugebornen ſeine 
künftige Bahn als Dichter und als Kritiker vorzeichneten. Es 
fiat odann bie dramatiſche Aufführung einer Dichtung von 

ieck, der vielleicht nur darum nicht ſo populär geworden, wie 
er es verdient, weil er nichts für die Bühne Aufführbares ges 
ſchrieben hat. Es war daher ein glücklicher Gedanke, dieſe Ge⸗ 
legenheit zu einer ſceniſchen Darſtellung zu benutzen, die den 

Dichter und ſein Werk mehr veranſchaulichte, als es etwa eine 

5 gethan haben würde. Künſtler und Künſtlerinnen 

unſerer be . u dieſer Aufführung vereinigt, 

die aus dem romantiſchen diele zum Oktavian beſtand, 
deſſen muſikaliſchen Theil Herr Kapellmeiſter Gläſer & ieſem 

Zwecke komponirt hatte. Die Haupt⸗Partieen der Deklama⸗ 

tion und des Geſanges wurden von den Damen Crelinger, 
ähnel, v. Holtei u. Felſenheim, den Herren Rott, Devrient 
olzmiller, Greiner u. A. ausgeführt. Herr Profeſſor Stef⸗ 

nf brachte ſodann, nach einer vorangeſchickten Charakteriſtik 
er Tieckſchen Poeſie, den Toaſt des gefeierten Dichters aus. 

Herr Profeſſor v. Raumer erinnerte daran, daß Tieck an ſei⸗ 

nem Geburtstage immer des ebenfalls am 31. Mai gebornen 

Staats⸗Kanzlers Fürſten von Hardenberg gedenke, und be⸗ 

nutzte dieſen Anlaß, einige feierliche Worte zum Andenken des 

verewigten Staatsmannes zu ſagen. Ein Pokal mit Tiecks 

Bildnib, der ſpäter die Runde machte, und der, als ein ſicht⸗ 

bares Zeichen der Huldigung des verſammelten Kreiſes, be⸗ 
leitet von einem Portefeuille mit den eigenhändigen Unter⸗ 

ſchriften aller Theilnehmenden, nach Dresden 2 werden 
foll, wurde jetzt von einem, mit großem Beifall aufgenommes 
nen, dem ſcheidenden Mai gebrachten Trinkſpruch des Hrn. 

v. Holtei introducirt, der auch einen fröhlichen anregenden 

Rundgeſang, in den die Verſammelten als Chor einſtimmten, 

um Beſten geb Spät in der Nacht erſt trennte ſich die Vers 
fannniung. ie bei der großen Theilnahme, die ſie gefunden — 
zahlreiche zu ſpät eingegangene Anmeldungen konnten wegen 


Mangels an Raum gar nicht berückſichtigt werden — den 
Dichter und ſeine Vaterſtadt auf gleiche Weiſe ehrt. J. L. 


Breslau, benigten Juni 1833. In voriger Woche war 
die frage nach Schleſiſcher Wolle fo groß, daß fie, bis 
auf wenige Poſten ſchon vor dem kalendermäßigen Beginn des 
Marktes gänzlich vergriffen war, und der Markt ſelbſt nur 
noch einige Zaufend Centner Wolle aus dem Großherzogthum 
Pofen darbietet. Eine Ueberſicht von dem Geſammt⸗Betrage 
des hieſigen Wolle⸗Verkehrs wird diesmal nicht gegeben wer⸗ 
den können, weil die diesfälligen Controllen von den Stadt⸗ 
Zoll⸗Aemtern geführt werden, dieſe aber von einem großen 
Theil derjenigen Wollen nicht berührt worden ſind, welche 

on auf den Schaafen enten Va gleich nach den außer⸗ 

alb jener Zoll⸗Stätten gelegenen Verladungs⸗Orten geführt 
wurden. Die Zoll⸗Stätten haben bis incluſive den Sten dies 
ſes Monats paſſirt 35,166 Centner Wolle. 

Zwei Kinder, die das eine am 24ften, das andere am 2öften 
vorigen Monats in die Oder gefallen waren, wurden jenes 
durch den Schiffer⸗Knecht Wihelm Scholz und dieſes durch 
den Schiffer⸗Knecht Chriſtian Schirmer gerettet. 

Am 26ſten wurde der Dienſt⸗Knecht einer Fleiſcher⸗Wittwe 
zweimal durch einen Polizei⸗Beamteten zurücgewiefen, als 
er ſein Pferd hinter dem neuen Packhofe in der Oder an einem 

nicht dazu geeigneten 14 ſchwemmen wollte. Es aan ihm 
aber verſtändig auf die Verſicherung eines ihm unbekannten 
10 jährigen Jungen: daß dort das Pferd ganz ohne Gefahr ges 
wemmt werden könnte, mehr Werth zu legen, als auf die 
rnung des Polizei⸗Beamteten, und als ſich dieſer entfernt 
atte, übergab er das Pferd dem Jungen und ließ es von die⸗ 
em in die Oder reiten. Sehr bald wurde das Pferd vom Strome 
ergriffen und der Junge vom Pferde abgehoben. Er behielt 
ſo viel Beſinnung, die Mähnen des Pferdes ſich um die Hand 
wickeln und ſo neben demſelben etwa 150 Schritt weit zu 
chwimmen. Dem Schifferknecht Martin Trinas und 
dem Schiffsjungen Daniel Kutzke, welche in ihren kleinen 

Kähnen sung ten, gelang es beide zu retten. 

Am Siften des Vormittags wurde auf dem fogenannten 
Schwalben⸗Damme hinter Neu⸗Scheidnig ein bis jetzt unbe⸗ 
kannter, anſcheinend fremder Mann todt gefunden. Er war 
as — Jahr 51 un ift nach dem ärztlichen Gutachten am 

ervenſchlage geſtorben. N 1 

Aw 28 flen am in dem Lohe⸗Fluſſe, unfern von Gräbſchen, 
der Leichnam eines ertrunkenen circa 4 Jahr alten Knabens 
zum Vorſchein, den am Orte ſelbſt Niemand kannte. Als. die 
Kunde davon in das an hieſige Stadt gränzende Dorf Neudorf 

angte, entſtand dort die Vermuthung, daß es der Leichnam 

8, angeblich nach einem dritten Ort in Koſt und Pflege ge⸗ 

brachten Kindes eines dortigen Dienſt⸗Knechts ſey, und der 
Vater Schuld an dem Tode des Kindes haben könne. Die 
vorläufigen von den Orts⸗Gerichten in Neudorff verſtändig 
eingeleiteten e unterſtützten jene Vermuthung, 
und als hierauf der Dienſtknecht in pol Eta Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, bekannte er die grauſe That, fein Kind, um 
fo der Sorge für deſſen Unterhalt zu entledigen, im Lohe⸗ 
luß ertränkt und zwar, es ſelbſt fo lange unterm Waſſer ge⸗ 
halten zu haben, bis es todt geweſen fey. Er iſt dem Crimi⸗ 
nal⸗Gericht überliefert. 5 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 

Markt gebracht und verkauft worden: 719 Scheffel Weis 
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zen, 812 Schfl. Roggen, 651 Schfl. Gerſte, 1743 Schfl. 


er. f a 
An hieſigen Einwohnern ſind in demſelben Zeitraum ge⸗ 
ſtorben: 36 männliche, 18 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 15, an Kräm⸗ 
pfen 11, an Aragon und Bruft= Krankheit 8, an Alter: 
ſchwäche 4, am Schlagfluß 4. a 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 20, von 1 bis 5 J. 9, von 5 bis 10 J. 2, von 
10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 2, von 
40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 2, von 60 bis 70 J. 8, 
von 70 bis 80 J. 4. f 
Gefunden wurde am 29ſten vorigen Monats auf der lan 
fr Gaſſe ein Schlüſſel, ein dergleichen am 3iſten auf dem 
laß vor der Rennbahn, und am 2ten dieſes bei der Kirche der 
barmherzigen Brüder ein gedrucktes ſeidenes Tuch. 
Die Eigenthümer ſind noch unbekannt. 


*Das Wettrennen Betreffendes. 

Unter dem Titel: „Beſchreibung des erſten großen 
Schleſiſchen Wettrennens zu Breslau am 31. Mai 1833“ 
iſt bei G. P. Aderholz eine kurze, humoriſtiſch gehaltene 

arftellung dieſes für Alle gleich erfreulich gewefenen Feſtes, 
nebſt der treuen Abbildung einer Scene deſſelben, erſchienen. 
Da dieſe Beſchreibung fanımt der Abbildung nicht nur denen, 
welche fenden waren, eine angenehme Erinnerung gewähren 
wird, ſondern auch denen, die dieſen Genuß entbehrten, eine 
dem Zwecke angemeſſene Vorſtellung möglich macht, ſo ſey die 
kleine Gabe hiermit allen Leſern zur Berückſichtigung mehere 
empfohlen. Der Preis der Beſchreibung mit dem Steindruck 
iſt 6 Sgr., ohne den Steindruck 4 Sgr. b 


** Berichtigung. 

Es gereicht dem Unterzeichneten und eee o dem 
Nute zur höchſten Freude, daß die hier allgemein verbreitete 
achricht von dem in Poſen erfolgten Tode des Herrn Tanz⸗ 
meiſter Baptiſte, welche auch in dem von mir verfaßten 
Blülcherſchau Artikel in Nr. 124 dieſer Zeitung erwähnt wurde, 
ſich als völlig ungegründet erwieſen hat, was hiermit zur Be⸗ 
richtigung jenes Artikels und zur Vermeidung aller Mibver⸗ 

ſtändniſſe bemerkt wird. N. 


5 Theater ⸗ Nachricht. * 
Mittwoch, den 5. Juni. Die Stumme von Portici, 
Herbiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. Herr 
ger, Königl. Würtemb. Hof⸗ und Kammerfänger, 
Alphonſo, als Gaſt. F j : 
Donnerſtag, den 6. Juni, neu einſtudirt: Der Amerika⸗ 
ner. Laſiſpiet in 4 Akten, von Vogel. Dem. Vernier, 
Sophie, als Gaſt. — 
Todes Anzeige. i 
Das am heutigen Nachmittage um 5% Uhr erfolgte Ver⸗ 
ee ihres jüngften Kindes Emma, im eilften Monat 
hres Alters, zeigen entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch e, an: 
Carlsruh, den 30. Mai 1833. 5 
der Juſtiz-Amtmann von Hippel, 
nebſt Frau. 
Ich wohne jetzt Neue⸗Gaſſe Nr. 16 par terre. 
Barre . 
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Unterzeichneter giebt sich die Ehre einem hochzu- 
‚verehrentien Publiko hiermit ergebenst anzuzei 
dass er nach erhaltener hoher Genehmigung beäbsich- 
tigt, das,, Weltgericht“ Oratorium von Fr. Schnei- 
der, unter vollständiger Besetzung, Sonntags den 16. 
Juni d. J. zu Carlsruhe in Ober- Schlesien aufzuführen. 

Muschner, Rektor. 


CCCCCCTCCTTTTTT 
Mit Bezugnahme auf meine frühere Anzeige, 

die Besorgung der neuen Zins-Coupons zu den 

1 Polnischen Pfandbriefen betreffend, bitte ich: 

mir letztere jetzt oder doch im Laufe dieses 8 

Monats gefälligst zukommen zu lassen. 
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Breslau, den 1. Juni 1833. 
E. Heimann, Ring Nr. 84. 
Acchaenanggagengdddggsgdgende 
5 3 e e ane 
Promessen 

zur Isten Ziehung der Preufs. Seehandlungs-Prä- — 
mien-Scheine, deren Haupt-Gewinn 400,000 Rtlr. & 
sind zu haben im Wechsel-Comptoir von 
8 Jaife und Schwabach, 
Naschmarkt Nr. 55. 
Sasse 8 8 TE 
e N e eee: 
Bekanntmachung, 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief- Coupons betreffend. 

Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden. 

Die Annahme der Pfandbriefe zudiesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 
‚auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, 

Die uns zu übergebenden Pfandbriefe 
bitten wir bis zum 1sten Juli a. c. einzu- 
reichen, 
Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt, 3 


J. A. Franck, F. 1 
Blücher -Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 
— 
In In Bezug auf unsere frühere Anzeige zur auf unsere frühere Anzeige zur 
Beschaffung von neuen Coupons auf War- 
schauer Pfandbriefe, ersuchen wir Letztere 
jetzt, oder spätestens bis Ende Juni uns zu- 
kommen zu lassen. 
Breslau, den 29. Mai 1833. 

Prinz und Mark jun. 


An z 

Die verehrten Nane 12 
75 ng der neuen Coupons en zu den pol⸗ 

iſchen AN. go 255 chen wir, (indem 
au uns auf unſere frühere Bek anntmachung beziehen,) uns 
herr zn bald oder ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats zu 

rmachen 

Breslau, den 3. Juni 1833. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


Vn der Verlags: Buchhandlung von Graß, Barth und 
3 in Breslau iſt erſchienen: 


Werke der Allmacht, 
e 
Wunder der Natur, 

ten Jahrganges fünftes und . Stuͤck, enthaltend: 
Belehrungen uͤber den Kakao⸗ und Nelkenbaum (mit Abbildung); 
die Feuer= Atmosphäre des weißen Diptam; uber Pflanzenbildung 
und Zahl der Gewaͤchſz Aaspflanzen; Biberbaͤume; Felſenquelle; 
ae machende Wespe; Sturm und Windſtille nebeneinander; 

merkungen und Anekdoten über Kornweihe, Schwalben und 
Singvögel, desgleichen Über den Biber und das Schnabelthier; 
wilde Gaͤnſebohnen; die neueſten Nachrichten über Sierra⸗Leone 
und über die Beetſchunnas. — Die Nukahiwer (mit Abbildung); 

eitene Naturerfcheiniingen; 8 des Windes Tornado; 

e Baumlaufer und Kraͤhenz der größte. 

Oelbaum; neuentdeckter Mannabaum; neuentdeckte Hautmilde; 
Er Teneriffa; Engliſche Hühnerz und Entenfabreken. — 

edes Stuck enthält 2 Bogen Text und eine 2 und koſtet 


durch uns die Be⸗ 


Eben iſt erſchienen und bei Eduard Pelz in Bres⸗ 
lau zu haben 


Nachträgliche Erklaͤrung zu der Entdeckung 
eines bisher unbekannten Mittels, wodurch 
die Produktion an reinem, unverfaͤlſchtem 
Kartoffelbranntwein nicht nur bedeutend ver⸗ 
mehrt und deſſen Güte erhöht, ſondern auch 
das Ueberlaufen der Maiſche, ſo wie deren An⸗ 
brennen verhuͤtet wird, wenn fie auch nur £ 
Zoll vom Rande des Gefaͤßes abſteht, und 


welches endlich die Schlempe als Viehfutter 


bedeutend verbeſſert, 
von Fuchs. 
Weranlapt durch mehre rohen den Entdecker ergangene 


Dieſer e ir an die frühen Käufer unentgeld⸗ 
nch gelie 5 ändige Exemplare. dieſer Entdeckung, 
el dieſem N A in 8 Buchhandlung 

für 3 Reh. zu ha 


tete für 3 Meble. zu haben. f 
Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., fo 


wie in allen andern Buchhandlungen daſelbſt zu haben, (in 
E rich 8 Comp., in Ade chi nnings, 
in Brieg bei Karl Schwarz): 

Der Thierarzt, f 
als Rathgeber bei ollen Krankheiten der Pferde, Rin⸗ 
der, Schaafe, Ziegen, Schweine, Hunde, Katzen 
und des Federviehes. 

Ein Handbuch zur Belehrung fuͤr Landwirthe und 
Viehbeſitzer jeder Art, von 
D, F. A. Schrader. 
2 Thle. 520 Seiten. geh. 1 Thlr. 20 Gr. 

Landwirthe, Pferde ⸗ und Viehbeſitzer aller Art finden darin 
ein vollſtändiges Handbuch, in welchem fie über alle bei ihrem 
Viehe vorkommenden innerlichen und äußerlichen Krankheits⸗ 
zufälle, deren Zeichen, Vorboten, die Mittel, ihnen vorzubeu⸗ 
oder im Keime zu erſticken, oder beim völligen Ausbruche 
zu ilen, Belehrungen erhalten, um das, ſchon wegen vielen 
2 n nicht ausführbare, Herbeiholen entfernt wohnender 
urt 


weiſer kann überhaupt Jeder mit eigenen 
benen. un 


gen: anzuwendenden Mittel und 
rauch des Buches. 


Neueſte Biographien 
der Wahnſinnigen 
Aus Familienpapieren und Criminal⸗Akten bearbeitet von 
J. v. Train. 
2 Bände, mit einem Titelbilde. 2 Thlr. 9 Gr. 


Vom Wanderer fuͤr d. J. 1834 65 

i nha i tis zu erhalten 
ae 5 15 Fe . G0 — (Albrechtsſtraße 
Nr. 57), in Oppeln bei Eugen Baron (am Rathhauſe.) 
Vom Wanderer für 1833 find eben daſeibſt 


noch einige Exemplare geh. u. durchſchoſſen vorraͤthig. 
Die refp. Intereſſenten werden um recht 
zeitige Beſtellung gebeten. 


Bekanntmachung. - 

Die im Bolkenhayn⸗Landeshuter Kreiſe gelegenen Rittırs 
üter Girlachsdorf, Ober⸗Polkau, Nieder⸗Polkau und Oſſen⸗ 
br, dem Grafen von Hochberg Karg, ollen im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Die landſchaft⸗ 
liche Taxe derſelben beträgt 119,501 Reblr. 8 Sgr. 4 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſteben am 15ten Januar, am 15ten 
April, und der letzte Termin am 15ten Juli 1833, Vor⸗ 
m 5 um 11 Uhr, an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Dall witz, im Partheien⸗Zimmer 
des Ober⸗Landes⸗ ts. lungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch ee in dien —.— ne, die 


des v 5 bote ; 
De ale Sufalan an. 
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den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ahftände: 
eintreten, erfolgen wird. — 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. September 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Hundrich. 


Proklama. 

Es hat der Zuſchlag der zur Karl Graf von Mettich⸗ 
ſchen Liquidations⸗Maſſe gehörigen, im Neuſtädter Kreiſe bes 
legenen Herrſchaft Wieſe, für das in termino den 7ten No⸗ 
vember v. J. abgegebene Meiſtgebot von 116500 Rthlr. unter 
den von dem Pluslicitenten aufgeſtellten Bedingungen nicht 
erfolgen können. Wir haben daher einen neuen peremtorifchen 
Bietungstermin auf den Sten Juli d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Droͤgand 
in unſerm ch, bſt angeſetzt, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß dem Meiftbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
ſoll, in ſo fern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten. 

Die an der Gerichtsſtelle aushängende, auch in unſerer 
Regiſtratur einzuſehende Taxe weiſet nach, daß die Herrſchaft 
Wieſe im Jahre 1828 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 142,899 Rthlr. 17 Sgr. 
8 Pf. und zur Subhaſtation auf 143,610 Rthlr⸗ abgeſchaͤtzt 
worden iſt. Die Gebote können nicht nur auf die ganze Herr⸗ 
ſchaft, ſondern auch auf die drei Parzellen und zwar: 

A. Der Parzelle I, beſtehend aus den Gütern Wieſe, Kotzem 

und Langenbrück, , 

a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 78,593 Rthlr. 6 Sgr., 
b) zur Subhaſtation auf 79203 Rthlr. 18 Sgr. 5 
B. Die Parzelle II, beſtehend aus den Gütern Büchelsdorf 
und Donnersmark, = 
a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 46533 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. 

b) zur Subhaſtation auf 46633 Nthlr. 29 Sgr. L Pf. 

me Parzelle III, beftehend aus dem Gute Dittmanns⸗ 


0 7 r 
a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 15205 Rthlr., und 
b) eben ſo hoch zur Subhaſtation Br 

daß ed abgegeben werden, wobei jedoch bemerkt wird,, 
daß ſowohl die von dem frühern Beſitzer, dem Grafen Karl von 
Mettich abalienirten Grundſtücke im Taxwerthe ohne Abzug 
der Steuern auf 4786 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf., nach Abzug der 
Steuern aber auf 3649 Rthlr. 15 Sgr. veranſchlagten, als 
auch die von ihm requirirten bäuerlichen Grnndſtücke, welche 
letztere zuſammengenommen 208 Morgen 108 UMuthen, iin 
Werthe 5135 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. betragen, von der Sub: 
haſtation ausgeſchloſſen bleiben. 3 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Löſchung der ſämmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
— es au Die em Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
arf, verfügt werden. ; ; 

Von je ' befondern Bedingungen der -Sübhaftationt wer⸗ 
den die Bieter im Termine in Kenntniß geſetzt werden. 

Ratibor, den 26. Februar 1833. 


Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
S.aſckle en. 


So u Er 


„ 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Graben Nr. 1331 des en Een Buchs, 
neue Nr. 13 belegene Haus, dem Stuhlmacher Carl Lorenz 
Valentin gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft bn Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 1 nach dem Materialienwerthe 2400 Rtlr. 1 Sgr., 

nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 8041 Rtlr. 8 gr 
4 Pf., und nach dem mittlern Durchſchnittswerthe 2720 Rtlr. 
19 Sgr. 8 Pf. Die Betungstermine ſtehen: 
am 18. April 1833, 
a am 19. Juny 1833, und der letzte 
am 20. Auguſt 1833, Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im Partheienzim⸗ 
mer Nr. 1, des Königlichen Stadtgerichts an. a 
Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf: 
ER in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
rotokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuschlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird, 
Die gerichkliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ftätte eingeſehen werden. f f 
Breslau, den 24. Dezember 1832. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Bene e 
1 Ediktal⸗ Citation. 
Die Maria Rofina, verehelichte Planarſch, geb. 


Tilgner, hat Ba ihren Ehemann, den * Johann B 


lanarſch, welcher ſich im Oktober 1829 ohne geſetz 
rund von hier entfernt und feit dieſer Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung die Eheſcheidungsklage angebracht. Derſelbe wird 
daher in Gemaßheit der 98. 688 seq., Tit. 1, Th. II des Allg. 
Landrechts öffentlich vorgeladen, indem zur Beantwortung 
der Klage und Inſtruktion der Sache auf den 19. Auguſt c. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Wei⸗ 
dinger ängeſetzten Termine entweder in Perſon oder durch 
ges dc zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihm beim Mangel 
er Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Wei⸗ 
mann, Krull und Oktow vorgeſchlagen werden, ſich ein⸗ 
zufinden, widrigenfa..d das was Rechtens feſtgeſetzt und na⸗ 
mentlich die Ehe 8 Erkenntniß getrennt werden wird. 
Breslau, den 1. April 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
b. Blankenſee. 


Auktion. : 

Am 10. d. Mts., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. v. 
2 uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte 
verſchiedene Effekten, namentlich Leinen Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtvieten⸗ 
den verſteigert werden. | 
Breslau, den 4. Juni 1833, 


Mannig, Auftions-Kommif. 
Auftions = Anzeige. 


Am 6ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittasg 
von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

reslau, den 1. Juni 1833. 8 
annig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


a Lieferun e ee 
Es iſt die Lieferung und direkte Verabreichung des Brodts 
und der Fourage für die 12te Kavallerie⸗Brigade (2tes Ula⸗ 
nen⸗ und §tes Huſaren⸗Regiment), welche im Anfange des 
Monats September d. J. bei Neuſtadt auf 8 Ta 
gezogen werden wird; ferner: die Lieferung und directe Ver⸗ 
abreichung der Fourage ſowohl für die 11te Kavallerie⸗Bri⸗ 

ade (1jted Kulraſſir⸗, Ates 1 zu 

n Zeit auf 8 Tage bei Jordans mühle, als auch unmitte 
darauf, für die Lite Divifion ebendaſelbſt auf 16 Tag 
mindeſtfordernde Unternehmer in Entrepriſe zu Er Aus 
ßerdem find bei Jordansmühle ohngefähr 20 Schock Lager 
ſtroh und 6 Klaftern weiches — zu liefern. 

Zu dieſem Behuf wird auf den 25. Juni d. J. im Bllreau 

der unterzeichneten Intendantur hierſelbſt ein Submiſſions⸗, 
und eventualiter Licktations⸗Termin abgehalten werden. An 
Lieferun ui ergeht daher hiermit die Einladung, an 
vergedadtem Tage des Vormittags um 9 Uhr nn Lie⸗ 
ferung3-Anerbietungen ehe ar uns einzureichen. 


ie Lieferung gefchieht von Seiten der Unternehmer direct 
an die Truppen, unter den bekannten gew Bedin⸗ 


ungen, welche in unſerer a en iebigen Einſicht of⸗ 
en liegen; daher hier in dieſer Beziehung nur bemerkt wird, 
daß die Lieferun roh ae im Submiſſions⸗Termine ſich mit 
Caution zu verfehen haben, daß da 
Kavallerie⸗Brigade in Neuſtadt, und für die 11te Kaval 

5 ade — die 11fe 2 in r 3 
au e Truppen die mittelſt a 
tonirungen entnommenen Vor 8 abholen; 
Unternehmer der Verpflegung bei Jordansmühl 120 Wis 
Hafer aus dem Königlichen agen zu Silberberg Kor 
len und an die Truppen auszuge n 


n hat, gegen ei 
dingende Transport- und a8 


e zu be⸗ 
18 iſtributions⸗ often « Vergü- 
ung. 
8 Dh Verpflegungs⸗Bedarf beträgt ungefähr: 
5 bei Neuftadt: ” 


2800 Stück Spfundige Brodte. 
75 Wispel Hafer. 
260 Centner Heu. 


ordansmühl: 5 
300 Wispel Hafer incl. der aus Silberberg zur Conſum⸗ 
5 fion ‚u 5 8 120 Wispel Hafer. 
entner Heu um 
139 Schock Stroh incl. der 20 Schock id. dec 
In dem ebenbemerkten auf den 25. Juni d. J. hier anſte⸗ 
henden Verdingungs⸗ Termine, ſoll zugleich der Transport 
von ohngefähr 2000 Etrn. Brobt aus dem Königli Ma⸗ 
azin zu Breslau nach Jordansmühl an den Mindeſtfordern⸗ 
en in Entreprife gegeben werden; daher auch hierüber ſchrift⸗ 
lichen Anerbietungen entgegen 0 ben wird. 
Breslau, den 29. Mai 1833. 
Königl. Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
Wey ma r. 


7 


Die Simmenauer Glas⸗Niederlage, 
ir iy affoctirtee Eger don ſangeſchüſſeen Gepfall 
r a er von feinge 
alas, Schenk⸗ a Tafelglas, neb ien S 
von grünen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt billigften Preiſen. 


ge zuſammen 


e, an 


s Magazin für die 12te 


1 f 
und daß der 


N 


1 


— 
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Zweite Beilage zu Nr. 129 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 5. Juni 1833. 


Musikalien-Leih-Institut von Carl Cranz, 


in Breslau (Ohlauer-Stralse). 
Indem ich mir erlaube, mein Musikalien-Leih-Institut der ferneren geschätzten Theilnahme des resp. 
Publikums zu empfehlen, beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Entfernung 


von Breslau, welc 
zu machen, dafs bei mir alle Anstalten 
Verbindung mit meinem Institute, die 


e in die auch für Sie zweckmälsige und bequeme Benutzung Zweifel setzen, damit bekannt 
etroffen, auch.den 
heilnahme zu denselben at N Higher er zu verschaffen, und 
durch Uebersendung einer der Entfernung angemessenen Anzahl von Werken au 


ntferntesten, natürlich nur bei einer direkten 


einmal, die dennoch stets 


nach Belieben gewechselt werden können, auch der Vorzug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgegli- 


ahen wird. 


Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen, allen Wünschen meiner resp. 
Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 


Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern 1 
tausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordnete Cataloge angefertigt sind. Das Abonnement Wer 
i 


lich 6 Rtlr;; halbjährlich 4 Rtlr., vierteljährlich 2 Rtlr. 


eordneten Werke meines Instituts umfalst . 
jähr- 


Wer jährlich 12 Rülr. bezahlt, genielst dafür die Be- 


nutzung des Instituts, und erhält noch aufserdem im Laufe des Jahres für 10 Rtlr. neue Musikalien nach 
@igener Auswahl, ebenso wer halbjährlich 6 Rtir. zahlt, erhält für 5 Rilr. neue Musikalien. 
} Auswärtige belieben sich in frankirten Briefen an mich zu wenden. 


Breslau, im Mai 1 


Bekanntmachung. 

Die Direktion der mit allerhöchſter Genehmigung auf 
Segenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründeten Lebens⸗Ver⸗ 
Lene fl de e zu Leipzig hat mir die Führung der 

gentur für den hieſigen Bezirk übertragen, und es können 
daher bei mir zu jeder beliebigen Tages: Zeit die Statuten der 
Geſellſchaft, ſo wie auch die bis jetzt hervorgegangenen gün⸗ 
ligen Reſultate ee. eingeſehen werden. Wie höchſt nütz⸗ 
ich und zweckmäßig dieſe Geſellſchaft iſt, durch welche auch 
dem Aermſten durch Verſicherung ſeines oder des Lebens dritter 
erfonen Gelegenheit verſchafft wird, feiner Familie nach 
einem Tode eine ſichere Exiſtenz zu begründen, leuchtet wohl 
edem klar in die Augen, und die rege Theilnahme welche die 
Geſellſchaft bereits in den größten Städten Deutſchlands ge⸗ 
wonnen hat, bürgt für deren Reellität. Möchten auch die Be⸗ 
wohner meines Vaterlandes, und beſonders meiner nächſten 
Umgegend IE von der Vortheilhaftigkeit der Geſellſchaft durch 
eigene Einſicht der bei mir befindlichen Statuten und Doku⸗ 
mente überzeugen, und gleichfalls als Theilnehmer ſich bei mir 
melden. Gern und willig werde ich Jedem unentgeldlich die 
enügendſte Auskunft ertheilen und ihm die Verhältniſſe der Ges 
ellſchaft klar auseinanderſetzen. Ich ſehe daher den geehrten 
nfragen, denen zu genügen ich mir zur angenehmſten Pflicht 
machen werde, mit Suverfiht entgegen. 
reiburg, in Schlefien den 27. Mai 1833. 
E. Speer. 
Freiwillige ECC 
mi Der Bauergutsbeſitzer Carl Paſchwitz von Groß⸗Tinz, 
d ſen oer Kreiſes, ich nech at fein Ahübiges Bauergut, 
eſſen Gebäude ſämmtlich neu, das Wohnhaus und Stallung 
Aulſin erbaut ſind, und deſſen Boden von vorzüglicher Güte 
und im beſten Kulturzuſtande ſich befindet, aus freier Hand 


833. 1 — 
Carl Cranz, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


nach dem 1 ohne Anſchlag und Taxe zu verkaufen. 
Auf ſeinen Antrag haben wir einen Termin zur Abgabe der 
Gebote auf den Hten Juli c. Vormittags in der Kanzlei zu 
Groß⸗Tinz angeſetzt, und laden die Kaufluſtigen ein, das 
Gut vorher in Augenſchein zu nehmen und dann ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß mit demjenigen, welcher 
ein annehmbares Gebot macht, der Kauf⸗Kontrakt ſofort ab⸗ 

eſchloſſen werden wird. Die Verkaufsbedingungen können 
jederzeit in unſerer Kanzlei hier, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 1, einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 23. Mai 1833. 
Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen ve 33 
anke. 


PMProkla m a. 

Das dem Bürger Ignatz Scharf gehörige, sub Nr. 161 
hierſelbſt belegene Haus und Gärtchen, magiſtratualiſch auf 
60 Rtlr. taxirt, wird im Wege der Execution ſubhaſtirt. Bes 
ſitz⸗ und bug Kiufluftige werden zu dem auf den 

2. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Licitaͤtions⸗Termine vorgeladen, 
und haben den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Zugleich werden die Unbekannten Eigenthümer der auf dle⸗ 
ſem Fundo unterm 30. Sept. 1799 intabulirten 49 Rtlr. fehl 
Kauftermingelder, deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſon 
in ihre Rechte 33 obigem Termine zur Anmeldung 
und zum Erweife ihrer Anſprüche unter der Warnung vorges 
laden, daß Ex ihrem Ausbleiben werden präkludirk, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die Poſt im Hppo⸗ 
thekenbuche wird gelöfcht werden. 

Schömberg, den 11. Maͤrz 1833. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
f ein en deinen 


Aufgebot herrenloſer Maſſen. | 
Es befinden fich in dem Juditial deposito des unterzeich⸗ 
Den Koͤniglichen Land» und Stadt: Gerichts nachſtehende 
aſſen: I 
1 Je aus dem Erbtheile des Michael Kynaſt aus dem 
eſtamente der verſtorbenen Organiſt Koͤnig, Helene, 
nr Kynaſt, zu Klein⸗Leubuſch gebildete Maffe im 
etrage von 22 Rihlr. 19 Sgr. 2 Pi, deſſen Leben und 
Aufenthalt nicht zu ermitteln gewefen Hk; 2 
2) die der ehemaligen Harmonie⸗G ſellſchaſt hierſelbſt aus der 
Blürgermeiſter Sinapiusſchen Prioritäts⸗Maſſe per 
16 ran da deren Eigenthuͤmer nicht zu ermitteln 
geweſen ſind; i 
8) e e Handelsmanns AbrahamHeitz⸗ 
feld zu Ober⸗Glogau aus der Loͤbel Scheyer März: 
dorfſſchen Konkurs ⸗Maſſe per 89 Rtlr. 7 Sgr. 11 Pf., 
da deſſen Erben ſich nicht zu legitimiren vermocht haben; 
4 das Percipiendum der Pupfllen⸗Rathin Nikolai, ges 
bornen von Redern, aus der Loͤbel Scheyer März: 
dDorffſchen Konkurs⸗Maſſe per 16 Rihlr. 13 Sgr., da 
die Erben nicht zu ermitteln geweſen ſind; 
5) den Kau gelder⸗Ueberreſt des Uhrmachers Franz Liſon⸗ 
eeſizen Hauſes per 18 Rihlr. 14 Sgr. 7 Pf., nachdem der 
hrmacher Franz Liſon ſich zeither zur Empfangnahme 
nicht gemeldet hat; N 
6) die Brand⸗Bonifikations⸗Maſſe von dem Haufe sub Nr. 
73 der Stadt dermalen in 1 Rthlr. 9 Sgr. 11 118 beſtehend, 
im Jahre 1830 entſtanden, den Peter Leikiſchen Erben 
ehoͤrig die zeither nicht zu ermitteln geweſen find; 


7) de Pupillar⸗Maſſe der ſich im Jahre 1814 von hier nd figen Landſchaftshauſe deſtimmt ſin; wobei 


fernten Tochter des geweſenen Förſters Anton Thoma 
zu Bammel, Namens Henriette Wilhelmine, per 
78 Rthlr., deren damaliger Aufenthaltsort nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt; Bi 
In Rückſicht genannter Maſſen werden alle diejenigen, wel: 
g. Apace an dieſelbe machen zu koͤnnen vermeinen ſollten, 
aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 10ten September 1833 Vormittags 10 
Uhr in dem Geſchaͤſtszimmer des hieſigen Königl. Land⸗ und 
Stadtgerichts vor dem Herrn Juſtizrath Thiel zu melden, um 
reſp. ihre Legitimation oder Forderungen zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an die vorge⸗ 
nannten Maſſen ausgeſchloſſen, und dieſe entweder den ſich bis 
dahin meldenden legitimirten Erben, oder als herrenloſes Gut 
der . Stadtkommune zugeſprochen werden ſollen. Dem⸗ 
nächſt aber muͤſſen die fpäter ſich meldenden ſich alle bis dahin 
getroffenen Dispoſitionen gefallen laſſen, und ſich mit dem be⸗ 
gnügen, was bei ihrer virfpäteten Meldung als bann noch davon 
vorhanden aon dürfte. 5 
Diejenigen Intereſſenten, welche dieſer Auflage nicht perſön⸗ 
lich nachkommen koͤnnen, bleibt überlaffen ſich aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, Herrn nn 
und Notaxius Niklowitz einen zu erwaͤhlenden fie mit dir erfor: 
derlichen Vollmacht und ausreichenden Inſormatlon zu den zu 
formirenden Anträgen pi verſehen haben werden. 
Brieg, den 16. Maͤrz 1832. 
KRaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nachdem die Roſina, verehelichte Müller Wegeha upt, 
eborne Pfeiffer und deren Ehemann Müller Gottlieb 
egehaupt, die in Wilkau, Namslauſchen Kreiſes, als ih 


2114 


Herrmann Gloͤckner 


rem erſten Wohnſitze unter Eheleuten nach Wenzeslaus 
ſchen Kirchenrecht obwaltende Gütergemeinſchaft mittelſt ge⸗ 
richtlichen Vertrages d. d. 15. März 1832 ausgeſchloſſen und 


ihren Wohnſitz von dort nach Bogſchütz verlegt haben, wo eben⸗ 


falls Gütergemeinſchaft zwiſchen Eheleuten durch Vererbung 
entfteht, fo wird auf ihren Antrag in Gemäßheit $. 422 und 
420 Tit. 1. Th. 2. L. R. dieſe Ausſchließung der Gütergemein⸗ 


ſchaft hierdurch wiederholt bekannt gemacht, 


Oels, den 13. April 1833. 3 
' Gerichts⸗Amt für Bogſchütz. 


Bek an nt ma chung. 
Den unbekannten Erben des am 8. September 1832 zu 
Nieder⸗Würgsdorf verſtorbenen Bauers Chriſtian Hoff⸗ 
mann wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, bei Vermei⸗ 
dung des Nachtheils im § 137 und folgende, Tit. 17, Th. 1. 
des Allgemeinen Landrechts. har x 
Striegau, den 10. Mai 1833. 
Das Gerichtsamt von Würgshalbendorf. 


„ Bekanntmachung. < 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß für den beborſtehenden Johannis⸗Termin von der Schweid⸗ 
nitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft der 24., 25., 26. 
und 27, Juni c. zur Einzahlung, der 27., 28., 29. Juni und 
1. Juli c. aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, in 
den Stunden von früh 8 bis Nachmittag 9 5 I 3 9 5 
ugleich die Ein⸗ 
reichung einer Conſignation bei der Prifentationvon mehr als 
8 Mandbriefen in Erinnerung gebracht wird. 

Den 11. Juni c. wird der Herr Direktor der ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer, Königl. Landrath und Landesältefte Freiherr von? 55 
hofen die jährliche Verſammlung derſelben halten, wozu die 
Herren Mitglieder derſelben hierdurch eingeladen werden. 

Der 12. Juni c iſt den Depoſital⸗Geſchäften gewidmet. 

Der 2. Juli c. iſt einem beſondern Kaſſen⸗Geſchäft vorbe⸗ 
halten, und wird an dieſem wage Abends die Kaffe geſchloſſen. 

Jauer, den 10. Mai 1833. f 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt für den an⸗ 
ſtehenden Johan, aul der 20ſte Juni zur Al iehun 
der Depoſital⸗Geſchäfte und der Laſte, 2 ſte und 20ſte Juni 
zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. 

Oels, den 3. Mai 1833. 5 5 
Dels» Miliefchfehe Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
wird die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des verſtorbe⸗ 
nen Erbſcholzen Steiner zu Oſſig, in Gemäßbeit des $. 137 
und 188 tit. 17. Theil I. des Allg. Landrechts hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. a a 

Striegau, den 30. Mai 1 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers # die Subhaſta⸗ 
tion des Franz Jeltſchſchen Bauerguts Nr. 10 zu Thomas⸗ 
kirch, nebſt Zubehör, welches im Jahre 1833 auf 2353 Rthlr. 
9 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt worden. Es 
werden alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: 
in den angeſehten Bietungs Terminen am sten Juni d. J., 
am 6ten Auguſt, befonders aber in dem letzten Termine 
Be: am sten Oktober 1833, —.— 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Fritſch, im Terminzimmer des 
Gerichts in Perſon oder durch einen gehörig informirten, mit 
erichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar zu er⸗ 
(Beinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
zebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjudikatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Ohlau, den 8. März 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


25 Subhaſtations⸗Patent. . 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die sub Nr. 594 hier⸗ 
ſelbſt gele ene, auf 5061 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, 
um Nachlaß des Kattunfabrikant Johann Jakob Hut⸗ 
ker gehörige Bleiche nebſt Bleichplaͤnen in Terminis 
FFF 
den 19 ten Juli ig. und \ 
den 16ten Septbr. c., 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, vor dem Kommiſſarius, 
en Herrn von Roͤnne, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich verkauft werden ſoll. 
Sirhberg, den 10. Februar 1838. 
Koͤnigliches Preuß. Land» und Stadt⸗Gexicht. 
v. Roͤn ne. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von Seiten des unter eichneten Gerichts werden: 
1) der Hans Janeck aus Stannowitz, welcher ſich im Jahre 
1804 von dort entfernt hat; 1 Sm 
2) der Gottfried Scholz aus Frauenhain, welcher um das 
Jahr 1801. als Offtzier⸗Bedienter mit feinem Herrn 
außer Landes 9090 en 1 ſoll; 
8) der Schuhmacher⸗Geſelle Karl Gretſchel aus Ohlau, 
welcher im Jahre 1812 nach Polen auf Wanderſchaft ge⸗ 


gangen; 721 

4) der Lehrburſche David Arends aus Ohlau, welcher im 
Jahre 1813 als Soldat in den Krieg gegangen und in 
die . ſoll, welche ſaͤmmtlich 
uber ihren jetzigen Aufenthalt, bisher keine Nachricht 
gepcben haben, hiedurch Öffentlich vorgeladen, binnen 9 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 9. Dezember 
1833 Vormittag um 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cimander anberaumten Termine fich hier zu mel⸗ 
den, und die weiteren Anweſſungen zu gewaͤrtigen. Bei 
ihrem Außenbleiben aber werden dieſelben füt todt er⸗ 
klärt, und ihr Vermögen wird ihren nachſten Verwand⸗ 
2 nach vorgangiger Legitimation ausgeantwortet 
Ohlau, den 22ften Januar 183. 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ref 
LEN 


Güter ⸗ Verkauf. 

Die Beſitzer der im Roſenberger Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
üter Radau, Koſchütz und Lenke, welche nach der letzten Lande 

chaftlichen Taxe auf 66,000 Rtlr. gewürdiget, ſeitdem aber 
bedeutend meliorirt worden find, und wou 


an Forſten 7647, 3353 988 
an Ackerland 1857, 3 
an Wieſen 146, und 
an Teichen 40 Magdeburger Morgen 


ehören, auch mit ausreichenden Handdienſten verſehen ſind, 
eabſichtigen ſolche Theilungshalber aus freier Hand zu ven“ 
kaufen, und haben die Leikung dieſes Geſchäfts dem Unter⸗ 


zeichneten übertragen. . ä 
Es werden daher Diejenigen, — die genannten Güter 

zu erwerben wünſchen ſollten, erſucht ſich mit ihren Anträgen 
perſönlich, oder in portofreien Briefen an den Unterzeichneten 
iu wenden, oder aber ſich auf den 26. Juni d. J. in loco 
adau bei Roſenberg einzufinden, und demſelben ihre 
Kaufs⸗Offerten zu eröffnen 
ierbei dient zugleich zur Nachricht, daß auf jenen Gütern 
3400 Rtlr. Lande aftliche Pfandbriefe , und 8000 Rtlr am 
hypothekariſchen Schulden haften, — daß 3000 Rtlr. bei Er⸗ 
richtung des Kaufsvertrages — 17000 Rtlr. aber am Tage 
der Tradition, und der Reſt der Kaufgelder durch fünf 
en 1 noch näher zu beſtimmenden Terminen gezahlt were 

en müſſen. * 

Das Wirthſchafts Amt zu Radau wird gern bereit ſeyn, 
etwanigen Käufern bei Beſichttgung der Gune jede zu 7 — 
ſchende Auskunft zu ertheilen. 8 ‘ IE 

Ruda bei Gleiwitz, den 4. Mai 1833. u, Ge 

Der Wirthſchafts⸗, Berg⸗ un ee e 
und ee itzer Al 
o dll g. „ 


Anzeige HELD 1 
Aus dem Nachlaſſe des Funden Herrn Kos mol zu 
Groß⸗Staniſez find zwei Pfandbriefe im Betrage 840 Rtlr. 


i) ein Dandbrief über 840 Mir. sub Nr. 26 auf Spelwit 
ein Pfandbrief über r. sub Nr. 26 au A 
Deld:Bernftädtfchen Kreiſes, und 5 200 
2) ein Pfandbrief über 300 Rtlr. sub Nr. 54 auf Siemlano⸗ 
witz⸗Laßowitz, Beuthner Kreiſes, En 
entwendet worden. nn nn ion nn 
Indem wir zur Verhütung eines Mißbrauchs dieſen Vor⸗ 
fall zur öffentlichen Kenntniß bringen, warnen wir Jeder⸗ 
mann mit Vorbehalt . e gegen denſelben, die, 
dachten Pfandbriefe als eigen an ſich zu bringen, oder darüber 
weiter zu verfügen. 5 7820 5 en 
Pelskretſcham, den 24. Mai 1839. 
5 Die Kosmolſchen Erbes-Intereſſenten. 285 


hen 


Zufolge höherer Beſtimmung follen die mit Ende Aut 
a. C. pachlios werdenden Jagden, auf der Feldmark eule 
dels I. und II. Antheils, n auf 6 Jahre an 
9 verpachtet werden. Es iſt hierzu ein 5 
auf den 20, Juni di J., Vormittags um 9 Up 1 * 
gen Amts⸗Lokale anberaumt worden, wozu Pachtlfehhaber 
hiermit eingeladen werden. 


obten, den 25. Mat 1833. 
Zobten, Königliche EOM-Derwaltung, 
* 


2 
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ee! 

Die Neiß⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft wird die 
Zinſen von den pro termino Johannis a. c. zu präfentiren- 
den Pfandbriefen den 26., 27., 28. und 29. Juni a. c., 
lug a 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
au en. 

Neiſe. den 23. Mai 1833. 

Das Direktorium der Ae Fürſtenthums⸗ 
andſchaft. 


Lan 
v. Ohlen. 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 10. Juni d. J., Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, 
und die folgenden Nachmittage wird der Nachlaß der Frau 
Rittmeiſter von Haugtah beſtehend in Pretioſen, Por⸗ 
ellan, Gläſern, Hausrath, Betten, Leinen und Tiſchzeug, 

ubeln, Kleidern, einem Mahagoni⸗Flügel, gedeckten Wä⸗ 
gr und einer Parthie Bücher verſchiedenen Inhalts im 
dee gegen for ber en men 

ieſelbſt gegen fofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Juni 1833. 


Behni 
Deren Sele FG, 


Be der Ferdi Bobentaheien Fiveitnaniß Hertel. 
er Fürſtlich Hohenloheſchen Fideikommiß⸗Herrſcha 
8 def Sofnbergen Kreiſes, erfol REN 
refp. Feſtſtellung der bisherigen Holzungs⸗Gerechtſame der 
dem Joſeph Lava zu Trzebekſchin (auch Kuznia genannt) 
gehörigen Mühlen⸗Beſitzung auf dem chaftlichen Forſt. 
E wird dies am : en, 1751 e ich bis zu hr ei hr 
ben vermeinen, bekannt gemacht, um fi u dem au 
* e MB. M. 9 Uhr 


in Trzebetſchin angefegten Termine zu melden, und zu ers 
klären, ob ſie bei Vorlegung des Planes X egen feyn wols 
len. Die Nichterfcheinenden müſſen die Auseinanderſetzung 

egen ſich gelten laſſen, und werden mit keinen Einwen⸗ 
— dagegen gehört werden. 

Jute den 28. April 1833. ö 
Jauſtiz⸗Commiſſarius des Roſenberger Kreiſes. 
Dziü ba. 


S 

in den angeſtandenen Terminen noch keine annehmba⸗ 
ind, fo ſteht zur öffentlichen meiftbietens 

des Förſter⸗Etabliſſements bye auſch⸗ 

RR ohnhauſe nebft 


in Augenſchein genommen werden 
"Der Röniglice Forf-Meifer 
end Ey. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten 1 erfolgt 
die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſtehenden 
Johanni⸗Termin, den 24. und 25. Juni, und deren Aus zah⸗ 
lung an die Pfandbriefs⸗Präſentanten den 26., 27, und 28ſten 
Juni c. rankenſtein, den 15. Mai 1833. 
Münſterberg⸗Glazſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. 

Gr. v. Götzen. 


Gelder auf Hypotheken, 
ſind zu vergeben; eben ſo haben wir mehre Kapitale 
auf Wechſel auszuleihen. 5 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 


3 Wagen⸗ und Geſchirr-Anzeige. EI 
Ein halbgedeckter vierſitziger gelblakirter Wagen mit Vor⸗ 
derverdeck in 4 guten Federn hängend, zwei komplette Bret⸗ 
ter⸗Wagen, ein Paar gute Geſchirre mit engl. Cumpten, 
und Hinterzeug, ein Paar Sillengeſchirre mit Cumpten, 
alles im brauchbaren Stande; find aus Mangel an Platz bil⸗ 
lig zu verkaufen bei 
. Monhaupt, 


C. Sn - 
Schweidnitzer Vorſtadt Gartenſtraße Nro. 4. 


Prelswürdige Offerte! 

„Modern und dauerhaft gearbeitete Meubles, 2 
Tiſche, Stühle, Sophas, Schreib⸗ Sekretäre, Kleider, Wa 
und Glasſchränke, Servanten, Kommoden von een e 

olzern, fertige Spiegel und Epiegelgläfer in beliebigen Gröͤ⸗ 

en, empfiehlt fortgeſetzt: 


W. J. Baumhauer jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 9, und Altbüßerſtraße Nr. 10, 
an der Maria Magdalenen⸗Kirche. 


Heute, Mittwoch den 5. Juni: 
Großes Trompeter⸗Concert, 
von dem Chor des hochlöblichen 1ſten Küraſſier⸗Regiment, 
wozu ergebenſt einladet: Galler, Coffetler 
zu Pöpelwitz im Walde. 


Hollaͤndiſches und Saͤchſiſches Velin⸗Poſt⸗ 
Papier, 
im ganzen und halben Ries, ferner: 
i * Bu 1, Str. 
i d el Nudeln, in 5 tr. 
3 erhielt und offerirt zu den biligften Preifen f 15 


Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Die aͤchten marinirten Bratheeringe 
erhielt fo un Poſt: die Handlun 9 2 


„G. Schwar 
DOglauer⸗Straße im grünen W Nr. 21. 
Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin, welche den 
— — 


Ecgabbrae e 1 Meinicke, Kr 8 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als hätte ich mein Ge⸗ 
ſchäft als Güterbeſtätiger niedergelegt, wodurch mehre meiner 
geehrten Geſchäfts freunde veranlaßt worden, ihre beim hieſi⸗ 
gen Königl. Haupt⸗Joll⸗Amte früher erpedirten Güter, nun⸗ 
mehro durch andere beſorgen zu laſſen. Da obiges Gerücht 
durchaus faifch und grundlos iſt, und ich mein Geſchäft nach 
wie vor betreibe, ſo erlaube ich mir dieſes meinen geehrten Ge⸗ 
blenden hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, mit 

er gehorſamſten Bitte, mich auch ferner mit ihren werthen 
Aufträgen zu beehren, deren pünktliche Beſorgung mein elfrig⸗ 
ſtes im 5 82 Be 80. Wil 1888 
euftadt, D/S., den 30. Mat 
pe J. J. Schneider, 


Kaufmann und Güterbeſtätiger. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige 

von 1833er Mai⸗Fuͤllung 
der in⸗ und ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 

Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, 
im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun größtentheils mit dem Abladen der er⸗ 
(et a Transporte wirklicher diesjähriger Mai: Schöpfung 


ertig geworden bin, die diesjährige heitere und warme Mai: 
tierung eine fo kraftige und ed Füllung geliefert; 
und da, durch die gehabte warme Witterung die Brunnen⸗ 
kuren dies Jahr eher und häufiger ihren Anfang als in andern 
Mai⸗Monaten genommen haben, und der Abſatz zu den — 
tenen erſten Transporten ſehr groß war; fo iſt es mir außer: 
ordentlich lieb, die fo eben erhaltenen Zufuhren von der aus⸗ 
nahmskräftigen For 
vorzuͤglichen 1833er Mai⸗Fuͤllung 
1 zu ſtellen und verpacken laſſen zu können; ſonach 
empfehle ich: 
illiner: Säuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger⸗Salzquelle⸗ 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger⸗; Fachinger⸗; Geilnauer⸗; 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Kudower:; Langenauer⸗; Marienbader⸗ 
Kreuz⸗ lee de Mü l⸗ und Ober: el in 
ter⸗Stahl⸗; Reinerzer e und laue Quelle); und 
ter⸗Brunn; wie auch Saidſchützer⸗ und Püllnaer⸗Bitter⸗ 
waſſer; ar auch achtes Karlsbader⸗; Eger: und Saidſchützer⸗ 


* 3 
riedrich Guſtav Pohl in Breslau 
99 12 im fübernen Helm. 


Seiden⸗ und Schönfärberei, 


Wollen⸗ und Cattun⸗Druckerei, 
Katharinenſtraße Nr. 16. 

Es werden in derſelben Tuche, Merino's, Flanelle, 
Garne, loſe Wolle, ſeidene Stoffe, Cambris, Gage, Flore ic., 
ſo wie Kleider, Hüllen, Umſchlage⸗Tücher, be „Tep⸗ 

0 
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Vorzügliche Nachtlichter. > 

Je allgemeiner der Gebrauch von Nachtlichtern geworden 
iſt, und jemehr dieſelben außerdem ihrer Bequemlichkeit we⸗ 
gen, jedem Tabackraucher zu täglicher Benutzung zu Au 
len find, um deſto paſſender ſcheint es, das Publikum auf die 
approbirten Nachtlichter des Hern M. Meyer aus der Ge⸗ 
gend von Elberfeld aufmerkſam zu machen. Dieſelben bren⸗ 
nen 8 Tage, ſind mit einer für die Reinlichkeit beim Gebrauche 
ſorgenden, der größern Del-Eriparniß wegen, äußerſt zweck⸗ 
mäßigen Vorrichtung verſehen, wovon ſich Jeder überzeugen 
wird. Es koſtet bei allen dieſen Vorzügen, der Vorrath auf 
ein ganzes Jahr nur 15 Sgr. — Für Breslau hat den Debit 

r Papierhandl C. W. Nöldech 

ie Papierhandlung von C. W. Nöldechen 

Schmiedebrücke Nr. 59. ; 


Sn sda 


— Schnürmieder. 2 
2 Neueſte Dresdner und Berliner Fagon werden in 
dauerhafter Güte auf das ſchnellſte angefertigt, und 28 


empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen: 
3 e verwittwete Larnitſchka, 
Corſettverfertigerin, 


& 
Schmiedebrücke Nr. 11, vor dem filbernen Helm. 
Sagas 


Sn 


bandes 


KN N R 
Acht plattirte Waaren beſter 2 
Qualitaͤt, 5 
als: Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, Auffähe, Leuchter, 
Lichtſcheerteller, Tablets, Kaffee⸗ und Theekannen, 
Plattmenagen, Theebüchſen, Körbe, Waſchbecken, 3 
Eß⸗, Vorlege⸗ und Theelöffel zc., empfingen in gro: 
ßer Auswahl und verkaufen möglichft billig: » 
Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2, 
Se e ο⏑⏑, ] 


Das ruſſiſche Dampfbad 
. und die Wannenbaͤder im eee Nr. 2, 
eren zweckmäßige und elegante Einrichtung dur 
ßigen Beſach ber Einbelmiſchen — 9 I 
mich, auch den Fremden meine Anſtalt zugleich als die 
ai 5 5 A au en een Babes iſt 10 Gg. 
r Preis eines einzelnen ru 

im Abonnement zu 6 Bädern 8 Ggr. 

ein gewöhnliches Wannenbad 6 Ggr. 

im Abonnement zu 6 


Bädern 6 
Das Wannenbad iſt von früh 5 Uhr bis Abend 10 fl, 


iche, Möbel . von Seide, Wolle Baumwolle, und das Dampfbad von 6 bis 10 Uhr geöffnet. f 
e 
- € U rr ecke * e Gu 7 1 
Latin e air | * Billets für beide B zu * 3 f 


t * „den 6. u. 7. 
eue⸗Weltgaſſe Nr. 42. 


Breslau, den 4. Juni 183 i 
n Sof. Kroll. 


3 Aner bieten. 1 

f Ein Literat erbietet ſich zu Sprach⸗ und Elemen⸗ 
* S (ſelbſt für ganz kleine Kinder), wie auch zu 
iederholungsſtunden mit Gymnaſiaſten, ferner 4. 
Ken Aufſätzen, ſoweit folche im bürgerlichen und Ge- 
ſchäftsleben vorkommen, zu Familien- und Geſchäftsbriefen, 
endlich auch zur Aufnahme eines oder zweier Penſionäre aus 
00 Reihe derer, welche eine der 2 Lehranſtalten zu be⸗ 
ſuchen gedenken, und deren geeheten Eltern es ganz vorzüglich 
um die wiſſenſchaftliche Leitung und ſpezielle 
Beaufſichtigung ihrer Söhne erde der Lehr⸗ 
ſtunden wie auch um eine unausgeſetzt häusliche 
Uebung und Fortbildung ihrer Studien zu thun iſt, 
verſpricht, durch vieljährige praktiſche Erfahrun⸗ 
gen in dieſem Fache bereichert, den an ihn zu nick 
n Anſprüchen von Seiten derer, welche ihn mit ihrem ſchätz⸗ 

baren Vertrauen beehren, aufs ſtrengſte zu genügen, und i 
zu erfragen auf der Breiten Straße in der Neuſtadt Nr. 16 

Parterre vorn heraus. . 


Offene Stelle fuͤr eine Erzieherin. 

Eine Perſon von mittlerm Alter und mit glaubhaften Zeug⸗ 
niſſen ihrer Zuverläſſigkeit und Treue verſehen, findet eine ſehr 
gute Stelle als Erzieherin, welche bereits als ſolche condi⸗ 
tionirt, und den Anforderungen Genüge leiſten kann. 

f Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


Ein Mann von geſetzten Jahren, der ſich ſtets mit dem 
echnungs⸗ und Caſſenweſen beichäftiget hat, und über feine 
reue und Wohlerhalten glaubhafte Tau dane el wün⸗ 

ſchet eine Anſtellung zu erhalten, und kann ſogleich feinen Po⸗ 
ſten antreten. Er kann nöthigenfalls eine Caͤution von eini⸗ 
gen hundert gain fd n 3 
„Nähere Auskunft wird auf frankirte Briefe, der Buchhänd⸗ 
ler Herr C. F. Andre in Breslau, Kloſter⸗Straße Nr. 6, 
zu ertheilen die Güte haben. 


Modernſte Stoͤcke, 
Mitt Bars Pardienen⸗Holz, Weinranke, 
25 Fiſchbein, Palmrohr, Pfkefferholz, 

Rohr, Ebenholz, Dorn u. dgl. 
Beſtes Eau de Cologne, 

von Johann Maria Farina in Cöln a. R., in gan⸗ 
zen und halben Flaſchen. — Feine Seifen, Damen⸗ 
taſchen, Plätterkämme u. dgl., erhielt ſo eben voll⸗ 
Jſtändig ſortirt und erapfict t u nee: Preifen: 

* 1 2 E 


x Liebr 
Ohlauer⸗Straße Nr. 83, dem blauen 
Hirſch gegenüber. 


e Sommer⸗Blumen⸗ Pflanzen 
in vielen ſchönen i und engl. 
Sommerlevkoien in vielen Farben, ſind in der Saamen⸗ 

Niederlage, Ring Nr. 41, als auch in meinem Garten 

Schweidnitzer Vorfladt, Garten⸗Straße Nr. 4, das Schock 

zu 5 und 10 Sgr. zu verkaufen. 

17% C. Chrn. Monhaupt. 
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ein bewährtes Mittel zur Klärung geiſtiger Getränke, 


* ee eee ER . 
N Flu mit . um 
il 


goldnen 
| Geſchirr, iſt zu verkaufen. 
nebſt Geſchi Sichen 52 


Mein in allen beliebten Etiquets ſortirtes 
Lager der Ermelerſchen Rauch⸗ und 
Scchnupf⸗Tabake, 2 
fo wie 15752 
Cigarren, Tonnen⸗Canaſters, maͤrkſche 

} Kraus: und Roll⸗Tabake 
empfehle ich hiermit im Ganzen und Einzelnen und 
bitte um geneigte Abnahme. a 10 
g Ferd. Scholtz, 

Büttnerſtraße Nr. 6. 
Haus Verkauf. 

Mein fo freundliches, in der Mitte der Stadt gelegenes 
Haus iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer, Schuhbrücke 

r. 12, eine Stiege hoch, täglich von 12—2 Uhr. 


Brief⸗ Papiere, 
in ganzen und Viertel⸗Ries Folio und beſchnitten von 
3% bis 10 Rtlr, pr. Ries; 
Engl. Patent⸗Schroot aller Nummern, 
in J Ctr.⸗Beuteln und 5 Pfd.⸗Duͤten; 
0 Gelatine, 


empfiehlt: 


Fer d. Scholtz. 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Ade ufen: - 

In der Friedr.⸗Wilh.⸗Straße eine kleine e 
mit Scheune, Stallung und Garten Auskunft ertheilt der 
Barbier Böhm in derſelben Straße Nr. 14. 
Wagen Verkauf. 
Hummerei Nr. 38, ſtehen, außer halb⸗ und ganzgedeckten 
neuen Wagen, auch zwei breitſpurige und ein halb⸗ und 
ganzgedeckter Reiſewagen zum Beruf 2 

Ede Schöbel, Wagenbauer. 


* Vorzliglichen rothen Galliziſchen Klee⸗Saamen em⸗ 
erde ace Friedrich Guſtav Pohl 
FTFriedr Po 
in Breslau, Schmicdebrücke Rr. 12. 


Jemand, der keinen eigenen Wagen hat, ſucht einen Rei 

eh 0 auf gereicht e Holen Dre 
15 am Donnerſtag ſpäteſtens 
Nähere zu erfragen auf Nr. 27 im 
iz dns Blue 


trapoſt über Brünn na 
Feten M ie 0 
; Ein englifcher Git, art TO. TER 

Nähere Auskunft ertheilt 
r Ging) Rafhmnht SräB. 


u rei 


die Gold: u. 
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Bei unſerm Abgang aus Schleſien empfehlen ſich allen 
Gönnern, lee. 23 klare zu fernerem Wohl⸗ 
wollen: der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Roßmann 


und Familie. 


Muſika iſche Abend⸗Unterhaltung, Donnerſtag den 6. Juni, 


in Menzels Garten vor dem Sandthore; Anfang 4 Uhr; wozu 
ergehen einladet: A Rafael. 


N N e oe t 
Einem hohen Adel und Jet gente Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, aß heute, den 5. Juni, 
im Garten zum Pkinz von Preußen, am Lehmdamme, 
ein großes Concert gegeben wird. Anfang 4 Uhr, 


825 9 Uhr. Ich bitie um recht zahlreichen Beſuch. 


a Carl Schneider. 
N N , 5 


BESTER RERE 


Ein, auch zwei gefittete Knaben können in der Nähe zweier 
Symnajien als Penſionairs dei einer reellen Familie baldiges 
Unterkommen finden. Das Nähere Karlsſtraße Nr. 2, beim 

5 Maler C. Kleemann. 


— — ͤ ́ —ꝗ 42—4ꝛ — — 
Bei gegenwärtigem Wollmarkt empfiehlt ſich einem hoch⸗ 
zuverehrenden Adel und reſpectiven Herren Gutsbeſitzern als 
Dehl⸗ und Stubenmaler, mit neue 
Preis: Der Maler C eemann, 
5 5 Karlsſtraße Nr. 2. 
Bekanntmachung. 
In einer an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze gelegenen 
Stadt Schleſiens, wo viel Verkehr iſt, iſt am Ringe en 
aus zu einem höchſt billigen Preiſe und mit einer kleinen 
Einzahlung zu verkaufen; und könnte daſelbſt mit Vortheil 
ein Spezerei⸗ und Weingeſchäft betrieben werden. Näheres 
derüber ertheilt das 0 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


| 6 Knöhrich oder Ackerſpargel offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, in 
ae: Schmiedebrücke Nr. 12. 
Ein guter Goctaviger Fluͤgel 
wird heute Nachmitt, um 3 Uhr, Albrechts-Straße 
Nr. 22, durch mich verſteigert. 
Breslau, den 5. Juni 1838. ö 
\ Pfeiffer, Aukt.⸗Kommtſſarius. 
Wer die mir geſtern abhanden 1 paie ½ Jahr alte re⸗ 
geimäblg eäeichnete m en Namens Belline, 
\ ae: temerzeile Nr. 14, 2 Stiegen hoch, abgiebt, erhält 
1 Rthlr. Belohnung. . en 
Breslau, den 4. Juni 1833. 3° 
8 a N 
SCEapitän im Titen Tnfanterie-egimnt, 
„ Bu vermiethe 
iſt Biſchofſtraße Nr. 8 der zweite Stock. 


TERN 


Breslau, 


— — 


7 
Preis 80 Rthlr. 


en Deſſeins zu billigem 
1 zu billige 


Offene Lehrlingſtelle. 
n J. A. Redlichs nk na Nr. 53, kann 


ein ſittlich erzogener, rüſtiger Knabe von außerhalb Bres⸗ 
lau, zu Johanni als Sohling antreten b Dr A 


— Damen ⸗Putz, 
beſtehend in Hüten von Seide in div. Farben, durchbroche⸗ 
nen Glanze und genähten Strohhüten, Hauben in ächter 
Blonde und Tüll, Kragentüchern ꝛc. in den neueſten Fa⸗ 
gons und zu heruntergeſetzten ſehr billigen Preiſen bei 

27 H. Kaumann, Ohlauer⸗Straße Nr. 14. 


Ks Ben De Kay re ne 
ind vor dem Nikolai⸗Thore, kurze Gaſſe Nr. 2, eine Tr 
hoch, billig zu verkaufen. er { g 5 


Engl. und Frangois⸗Raigras⸗Saamen offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
a Schmiedebrücke Nr. 12. > 


Jer Weißen Kled- Samen b ang, den Preußiſchen 

Scheffel mit 25 Sgr., bietet aus: 5 g 15 . 

Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


100 Stück tragende Mutterſchaafe 
hat das Dominium Krehlau bei Winzig zu verkaufen. 
Brauerei ⸗ Verpachtung. *.* 
Oderſtraße Nr. 12 iſt die Bierbrauerei nebſt Schanklokal 
von Michaeli an zu verpachten, nähere Auskunft giebt: 
fi Katharinen » Ede am Neumarkt Nr. 19 
der Kretſchmer. 


5 Reiſegelegenheit. 

„Ich empfehle mich ergebenſt einem hochgeehrten Publiko 
mit einer guten und billigen Gelegenheit, nach Hirſchberg und 
Warmbrunn, alle Mittwoch, im Rothen ⸗Hauſe auf der 
Reuſchenſtraße. a Enge aus Hirſchberg. 


Apotheker⸗-Gehülfen, Oekonomie⸗Beamtete, 
8 Handlungs⸗Commis zu verſchiedenen 
ranchen (worunter mehre der polniſchen Sprache kundig), 
Secretaire x. ꝛc.; ferner; Köche, Gärtner, Jäger, 
Bedienten u. dergl.; wie auch Kammer jungfern, 
Wirthſchafterinnen u. f. w., mit vortheilhaften Zeuge 
niſſen verſehen, werden ſtets nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


vermiethen if im Bar v. Zedligfchen Haufe, am Ri 
1 5 die bu Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 1 Alkor, 
Küche und Beilaß. Das Nähere bei ia 
. Elias Hein, am Ringe Nr. 97. 


— 


Landauͤter verſchiedener Größe 
ind ſowohl zum billigen Verkauf, fo wie auch zur Ver⸗ 
pachtung nach zuweiſen vom 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein gewandter Markthelfer, ſtreng ehrlich und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, findet ein gutes Unterkommen. 
Nachweis giebt die Expedition dieſer Zeitung. 


Gute, bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin: auf der 
Antonienſtraße Nr. 30, im alten Tempel. 


Taſchenſtraße Nr. 12 iſt der 1fte Stock, mit, auch ohne 
8 zu Johanni zu vermiethen. Das Nähere Nr. 10 
parterre. 


Zu vermiethen für Johanni 
Beitige e e Nr. 20 Promenaden⸗Seite eine freund⸗ 
liche Wohnung in der Zten Etage 4 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
Schuhbrücke Nr. 55: ite Etage, 3 Stuben, Alkowe, Küche 
u. ſ. w. mit, auch ohne Stallung und Wagenplatz. 
Der Eigenthümer. 
Bifchef - Straße Nr. 3, Ste Etage. 


Veränderungshalber ift ein gut e Goktaviger 
Thorner Fügel baldigſt zu verkaufen; das Nähere vor dem 
Nikolai⸗Thore, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, eine Treppe hoch. 


Zu vermiethen iſt aun Ringe Nr. 27 die erſte Etage, beſte⸗ 
bend in 6 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Beilaß, für eine 
jährliche Mie he von 250 Rthlr.; dieſe Wohnung würde ſich 
auch, Dee guten Lage wegen, zu jedem Geſchäftsbetrieb fehr 


vortheilhaft eignen. Das Nähere daſelbſt in der Schnittwaa⸗ 
ren⸗Handlung. 


Auf der Mäntlergaſſe Nr. 1, iſt im dritten Stock eine 
freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben nebft heller Küche 
und Bodenkammer zu vermiethen, und zu Johanni zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere beim Wirth, 2 Stiegen hoch. 
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cki a. Krakau. Hr. Graf v. Mycielski a. Gr. Herz Poſen. — 
2 gold. Löwen. Frau Juſtif⸗Kommiſſ. Friedrich a. Kaliſch. — 
Die Kaufleute: Hr. Kandau u. Hr. Epftein a. Lublinig. Hr. Schwei 


na. — Hr. General v. Collomb a. Neiſſe. — 


Angekommene Fremde. 3 
Hotel de Pologne. Die Gutsbeſitzer? Hr. Graf d. Wedzi⸗ 
n 


ter u. Hr. Hartwig a. Neiſſe. — Im gold. Schwert, Herr 
Kaufm. Kratzſch a. Leipzig. — Blaue Hirſch: Saͤchſiſcher Kon⸗ 
ſul Hr. Brandenbourg a. Moskau. — Hr. Hauptm. v. Luttwitz a. 
Karchwitz. — Hr. Kaufm. Blavoyer de Foolz a. Petersburg. — 
Hr. Graf v. Gaſchin a. Zyrowa. — Im rothen Hirſch. Herr 


Juſtiziarius Richter a. Tarnowitz. — Hr. Faktor Kaſt a. Münſter⸗ 


berg, — Rautenkranz. Franz. General Fürſt Giedroyc a. Wil⸗ 
Hr. Kaufm. Bir⸗ 
kenfeld a. Oppeln — Weiße Adler. Hr. Kaufm. Scheuck aus 
Aachen. — Hr. Hofrath Hoffmann a. Glogau. — Roͤm. Kaifer, 
Hr. Pfarrer Kwoſſeck a. Raſchau. — In der gol d. Gans. H. 
Gutsbeſitzer Unverricht a. Cisdorf. — Hr. Hauptm. v. Jordan a,. 
Potsdam v. 1. Garde⸗Reg. — Im gold. Zepter. Hr. Hauptm. 
v. Rappard a. Schidberg. — Die Landſch. Raͤthe: Hr. v. Koſecki 
a. Kens yce. Hr. v. Wieſiolowski a. Strnzew. — Hr. Gutsbeſiger 
v. Nieszkowski a. Walichnowb. — Hr. Gutspachter Nerlich aus 
Beichau. — Hr. Oberamtm. Dibietz' a. Bruſtawe. — Im rothen 
Loͤwen. Hr. Gutspaͤchter Baſius a. Niegſek. — Hr. Oberamtm. 
Blaſius a. Polgſen. — Hr. Kaufm. Buſſefurth a. Kreugburg, — 
Im rothen Haufe. Hr. Gutsbeſiger Merker a. Bockau. — 
Im weißen Storch. Hr. Bauinſp. Theinert a. Liegnitz. — H. 
Rittm. Pohlenk a. Neuhammer. — Hr. Ingenieur⸗Lieutn. Theinert 
a. Glogau. — Die Kaufleute: Hr. Henfael a. Kempen. Hr. Lu⸗ 
vowski u. Hr. Pleßner a. Katſcher. Im gold. Schwerk: Rik. 
Thor. Hr. Oberamtm. Bergel a. Metſchkau. — Im Kronprinz. 
Hr. Kaufm. Heymann a. Wilna. — . 

In Privat⸗Logis: Altbüſſerſtr. N. 19. Hr. Gutsbeſ. von 
Wenzyk a. Pſa ski. — Albrechtsſtr. 11. Hr. Gutsbeſ. Neugebauer 
a. Werndorf. — Oblauerſtr. 80. Hr. Prof. Gebauer a. Liegnig. — 
Desgl. 78. Hr. Wirthſch. Inſpekt. Hirſchberg a. Schwedelsdorf. — 

r. Gutebeſ. Matſchke a. Gr. Leipe. — Schuhbruͤcke 18. H. Kaufm. 
Juͤttner u. Kaufm.⸗Frau Jenke a. Bunzlau. — Maͤntlergaſſe L. 
Hr. Gutspaͤcht. Wirſich a. Kammerau. — Am Ringe 82. H. Kaufm. 
Kalmus a. Bojanowo. — Desgl. 51. Hr. Oberamtm. Heer a. Deutſch⸗ 
Piekar. — Am Rathhauſe 13. Hr. Kaufm. Trinius a. Leipzig — 
Malergaſſe 28. H. Kaufm. Lange a. Ratibor. — Oderſtr. 3. Hr. 
Kaufm. Leichtentritt u. Hr. Buchh. Munk a. Poſen. — Herrnſtr. 
19. Or. Kaufm. Schreiber a. Kobylin. — Faſchenſtr. 9. Fr. Erde 
fin v. Pfeil a. Dirsdorf. — Hummerei 3. Hr. Kommiſſtonair Mi 
chaelis a. Schweidnitz. Hr. Paſtor Doktor Kober a. Strehlen. — 
Schweidnitzerſtr. 43. Hr. Gutsbeſ. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. — 
Gatrtenſtr. 16. or. Hauptm. Laube a. Wartenberg. — Nitterplag 
8. Hr. v. Hrydebrand a. Naſſadel. — Desgl. 15. Hr. Geh. Juſtiz⸗ 
rath Graf v. Hoverden. — Fr. Wilh. Straße 74. Hr. Gutsbeſitzer 
Kunze u. Hr. Lieuin. Haveland a. Dürſchwitz. 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


| Weizen — 
n. Gerſte. Hafer. 
Stadt. Datum. weißer 75 Rogge ſt Haf 

Vom Rtblr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pr. | Athlr. Sgr. PI. I Nthlr. Sar. Pf.] Ntlr. Sgr. Pr. 
Eiegnitz “were... 24, Mai er 1 —— 1 4 — zer 2 me * 20 8 — 15 — 
Neiſſe. 2„«„ „4 „4 1. Juni 1 10 — 1 7 — 9 29 on 20 6 — 16 6 
Jauet „„ „4 „4 „0 — 1 14 — N 6 — 1 1 2 — 221 — —1 151 — 
Goldberg... 25. — 1117 — 18 — 1 1-1 —- 141 —I — 15] — 
Striegau . . I 28. — 11 14 — [1811 1111 18-1 1161— 


